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Thorn, Mittwoch den 12. Jult 1916. 
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Zur Uriegslage. 
Die ſchweren Kämpfe dauern fort. 


In unverminderter Stärke dauern die 
Kämpfe ſüdlich der Ancre und beiderſeits der 
Somme an. Durch die ungemein große Heftig⸗ 
keit ihres Artilleriefeuers ſuchen unſere 
Feinde die Unternehmungen ihrer Offenſive 
immer von neuem vorzubereiten und durch 
rückſichtsloſes Vortreiben hartnäckig wiederhol⸗ 
ter Maſſenangriffe bemühen ſie ſich, koſte es, 
was es wolle, ihre kargen Erſtlingserfolge zu 
erweitern. An der Linie Ovillers—Contal⸗ 
maiſon—Bazentin le Grand laufen die Eng⸗ 
länder Sturm, gegen den Abſchnitt Soyecourt⸗ 
Biaches die Franzoſen. Bapaume und Com⸗ 
bles ſchweben den einen, Pöronne den andern 
als nächſtes Ziel vor. Aber mit beiſpielloſer 
Tapferkeit und Tatkraft erwehren ſich unſere 
herrlichen Truppen der Angreifer. Wenn 
ihnen wirklich einmal dieſer oder jener Stütz⸗ 
punkt, dieſe oder jene Ortſchaft in dem harten 

ingen verloren ging, machten ſie durch raſchen 
Gegenſtoß den Verluſt wieder rückgängig. Das 
gilt beſonders von dem Wäldchen von Trönes, 
N das ſie den Engländern, vom Gehöft La Mai⸗ 
ſonnette und dem Dorfe Barleux, das fie den 
Franzoſen wieder entriſſen. Auch um Harde⸗ 
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eesurt, das inmitten der offenen Seite der 


Bahnſchleife Albert—Combles—Peronne liegt, 
wird erbittert geſtritten. Erſt nahmen es die 
Franzoſen, dann wurden ſie hinausgeworfen; 
jetzt haben ſie wieder darin Fuß gefaßt, und 
ſchon find die Unferigen drauf und dran, die 
Eindringlinge wieder hinauszutun. Auch das 
Fußfaſſen der Franzoſen im Dorfe Biaches, 
einem Vorort von Psronne, dürfte nicht von 
langer Dauer ſein. In dem Hin und Her der 
gewaltigen Schlacht in der Picardie, jenem 
geſchichtlichen Kampfgebiet, auf dem Man⸗ 
teuffel und Goeben 1870⸗71 alle Verſuche 
| Farres und Faidherbes, Paris zu entſetzen, ver: 
eitelten, wird, das fühlen, wiſſen wir, die 
Sieghaftigkeit und Entſchloſſenheit unſerer 
„ Truppen dennoch die Oberhand gewinnen. 
Ebenſo wie fie reſtlos ihre Stellungen den 
Engländern gegenüber behauptet, ebenſo wie 
ſie die Franzoſen zwiſchen Barleux und Belloy 
mit blutigen Köpfen zurückſchickten ebenſo wer⸗ 
den ſie auch in Hardecourt und Biaches gründ⸗ 
lichen Kehraus mit ihnen halten. Auch in 
den übrigen Abſchnitten der Weſtfront, wo 
allerdings die Artillerietätigkeit vorherrſchte, 
errangen wir in allen Infanterie und Minen⸗ 
kämpfen Erfolge: bei Warneton und Armen⸗ 
tieres, bei Gevendy und Hulluch auf dem 
rechten Flügel, bei Tahure und am Weſtrande 
der Argonnen ſowie bei Vauquois im Zentrum 
4 Wie erfolgreich auch der Luftkrieg verläuft, 
1 beweiſen die Verluſte der Feinde (am 9. Juli 
wiederum fünf Flugzeuge) und die ſtändige 
Auszeichnung deutſcher Lufthelden mit dem 
höchſten Kriegsorden, dem Pour le mérite, 
den nach Wintgens nun auch Mulzer und Par⸗ 
ſchau erhalten haben. 


Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze hat der 
Feind vor der Heeresgruppe Hindenburg ange⸗ 
ichts ſeiner Niederlagen bei Riga, Smorgon 
und am Narocz⸗See am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag auf neue Angriffe verzichtet. Auch vor 
er Heeresgruppe Leopold flauten ſeine An⸗ 
ſtrengungen erheblich ab und beſchränkten ſich, 
micht minder fruchtlos, auf den Naum von 

krobowa am Serwetſch. Im Wolhynien hat 
Linſingen am Stochod, wo fi) die neue Baſis 
er urſprünglichen Winkelſtellung von Czar⸗ 
tornysk befindet und in der Gegend von Luzk, 
fie Oſt⸗Galizien Graf Bothmer im Vorgelände 
15 Abwehrgefechte beſtanden. Zwiſchen 
mer und Pruth Holt der Feind vor neuen 
ef Kun e mühſam Atem, während in 
der Bukowina Pflanzer⸗Baltins rechter Flü⸗ 
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gel das kraftvolle Vordringen im Tale der 
oberen Moldawa in Richtung Kimpolung fort⸗ 
ſetzt. ++ 


* 
Die Kämpfe zur See. 
Beſchießung der engliſchen Küſte 
durch deutſche Flugzeuge. 

Aus London wird vom 10. Juli amtlich gemel⸗ 
det: Kurz vor Mitternacht beſchoſſen feindliche 
Flugzeuge die Südoſtküſte. Es wurden anſcheinend 
ungefähr fünf Bomben abgeworfen. Bisher wurde 
kein Schaden gemeldet. Abwehrkanonen nahmen 
den Kampf gegen die Flugzeuge auf. 

Eine weitere amtliche Londoner Meldung be⸗ 
ſagt: Der Angriff auf Südoſtkent wurde von einem 
einzigen Flugzeuge ausgeführt, das dabei ſieben 
Bomben abgeworfen hat; außer einigen zerſprun⸗ 
genen Fenſtern iſt kein Schaden angerichtet worden, 


Zwei holländiſche Dampf⸗Trawler verſenkt. 


Der Dampf⸗Trawler „Sch. 103“ wurde, wie aus 
Ymuiden gemeldet wird, von einem deutſchen 
Anterſeeboot verſenkt. 

Nach weiterer Meldung aus Umniden hatte der 
Fiſchlogger „Marie“, der ſich auf der Fahrt nach 
Scheven ingen befand, 9 Mann vom Dampf⸗Trawler 
„Neertrunide“ an Bord, der von einem Anterſee⸗ 
boot in den Grund geſchoſſen wurde. 


Die engliſche Poſträuberei. 


Aus Amſterdam wird gemeldet: Der Dampfer 
„Maartensdijt“ mußte auf der Fahrt nach Newyork 
ſeine Poſt in Kirkwall zurücklaſſen. 


Vier armierte engliſche Überwachungsdampfer durch 
einen öſterreichiſchen Kreuzer vernichtet. 


Aus Wien wird vom 10. Juli amtlich gemeldet: 

Bei Tagesanbruch traf unſer Kreuzer „Novara“ 
in der Otrantoſtraße auf eine Gruppe von vier oder 
— wie alle dabei gemachten Gefangenen überein⸗ 
ſtimmend angeben — von fünf armierten engliſchen 
Aberwachungsdampfern und zerſtörten ſie alle durch 
Geſchützfeuer. Alle Dampfer ſanken brennend, da⸗ 
von drei nach Exploſion der Keſſel. Von ihren 
Bemannungen konnte die „Novara“ nur neun Eng⸗ 
länder retten. 

Flottenkommando. 


Ein deutſches Anterſeeboot mit einer wertvollen 
Handelsladung in Baltimore angekommen. 


Die Londoner Blätter veröffentlichen ein Tele⸗ 
gramm aus Newyork, in dem gemeldet wird, daß 
ein deutſches Unterſeeboot mit einer wertvollen 
Ladung Farbſtoffe in Baltimore angekommen iſt. 
20 Meilen von der Küſte wurde das Anterſeeboot 
von britiſchen und franzöſiſchen Kreuzern verfolgt, 
in jeine Ankunft um vier Tage verzögert 
wurde. 


Das neue deutſche Unterſeeboot ein unbewaffnetes 
Handelsſchiff. a 

Eine weitere Neutermeldung aus Baltimore 
lautet: Das hier angekommene deutſche Anterſee⸗ 
boot „Deutſchland“ erhebt Anſpruch darauf, ein un⸗ 
bewaffnetes Handelsſchiff zu ſein. Seine an Schu⸗ 
macher u. Co. in Baltimore, Agenten des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd, konſignierte Ladung beſteht aus 
Farbſtoffen und Medizinen. Lage, Kaſſierer der 
Lake Torpedo Co. in Bridgeport (Connecticut) be⸗ 
abſichtigt, gegen die „Deutſchland“ wegen angeb⸗ 
licher Patentverletzung einen Prozeß anzuſtrengen. 
Die Offiziere der „Deutſchland“ ſtellen in Abrede, 
daß das Unterjeeboot von feindlichen Kriegsſchiffen 
verfolgt wurde. Ein Küſtenſchutzkutter folgte der 
„Deutſchland“ auf ihrer Fahrt nach der Cheſepeake⸗ 
Bai. Es verlautet, daß das Unterſeeboot unter 
Aufſicht bleiben ſoll. 


Über das erſte deutſche Handels⸗Unterſeeboot 


berichtet die „Voſſ. Ztg.“, daß im Herbſt des letzten 
Jahres in Bremen auf Veranlaſſung des Herrn 
Alfred Lohmann eine beſondere Reederei gegründet 
wurde, die den Verkehr mit Handels⸗Tauchbooten 
mit Aberſee aufnehmen ſollte. 
8. November 1915 in das Handelsregiſter Bremen 


Dieſe wurde am 


eingetragen als Deutſche Ozean⸗Reederel G. m. H., 
Bremen, gegründet durch den Norddeutſchen Lloyd, 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 
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oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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Zur Lage in der Bukowina. 
Die ruſſiſchen Verluſte an der Front in der 


die Deutſche Bank und Herrn Alfred Lohmann. Bukowina werden in einer vom „Lok.⸗Anz.“ gebꝛach⸗ 


Verſchiedene dieſer Boote ſeien im Bau. Die 
beiden erſten, „Deutſchland“ und „Bremen“, 
ſchwämmen bereits auf dem Ozean. Die Erbauerin 
der „Deutſchland“ iſt die Germaniawerft in Kiel. 
Der Führer der „Deutſchland“ iſt Kapitän König. 


* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Die franzöſiſchen Prahlereien. 


In der Pariſer „Action“ wendet ih Beérenger 
gegen die übertriebenen Siegesnachrichten, die 
durch deutſche Radiogramme verbreitet würden. 
Kein Menſch, weder in Frankreich, noch in den neu⸗ 
tralen Ländern, glaube, daß die Engländer beim 
erſten Stoß Lille oder Lens erobern würden. 
Frankreichs Soldaten könnten die Wahrheit ver⸗ 
tragen; es genüge ihnen, den Donner der engliſchen 
Geſchütze zu hören, und ſie wüßten, daß er das leiſte, 
was den Erwartungen entſpreche. Jeder wiſſe, daß 
es langer artilleriſtiſcher Vorbereitung bedürfe, ehe 
das Heldentum der Infanterie wirkſam werden 
könne! Dazu ſeien viele Tage notwendig, und kein 
Franzoſe gehe in die Falle und glaube, daß Lille 
oder St. Quentin genommen ſeien. Aber die 
Deutſchen könnten ruhig ſein; man werde dieſe 
Orte ſchneller erobern, als ſie dächten. Ebenſo 
werde die Stunde für Lüttich und Diedenhofen 
ſchlagen, und über Erwarten ſchnell werde die Tri⸗ 
kolore an der Maas und am Rheine wehen. Die 
Deutſchen würden den Vormarſch der Verbündeten 
nicht mehr aufhalten. Wenn dieſe „Vorwärts!“ 
riefen, ſo gehe es auch vorwärts. 


Weitere Einberufung von Belgiern. 


Laut einer Meldung des Pariſer Journal“ aus 
Le Havre wird ſich der belgiſche Miniſterrat am 
Mittwoch mit der Novelle zum Geſetz über die Ein⸗ 
berufung der 18⸗ bis 40jährigen Belgier befaſſen. 
Die Novelle betrifft eine ßere Steigerung der 
Rekrutierungsmittel. 
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Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 10. Juli gemeldet: 
Ruſſiſcher Kriegsschauplatz: 

Der geſtrige Tag verlief verhältnismäßig ruhig. 
Vereinzelte Vorſtöße des Feindes wurden abge⸗ 
ſchlagen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes, 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Dex amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
9. Juli lautet: 5 

Weſtfront: Die Offenſive der tapferen Truppen 
des Generals Leſch wird in der Richtung auf den 
unteren Stochod weiter fortgeſetzt. Der Feind zieht 
ſich in großer Unordnung Herter Südlich der Eiſen⸗ 
bahn Sarny—Kowel eroberten wir im Laufe des 
1 die Dörfer nd (4 Kilometer ſüd⸗ 
lich dieſer ne) und Kaszowska (16 Kilo⸗ 
meter ſüdlich dieſer Bahnlinie). Weiter füdlich in 
der Gegend der Dörfer Arſenowitſchi (8 Kilometer 
nördlich Sokul), Janowka (6 Kilometer nordweſt⸗ 
lich Sokul), Duchcze (3 Kilometer weſtlich Sokul) 
ſind ausgedehnte Brände. Geſtern im Verfolg der 
heftigen Kämpfe beſetzten die tapferen Truppen des 
Generals Leiſchigri in Süd⸗Galizien den wichtig⸗ 
ſten Eiſenbahnknotenpunkt Delatyn. 

In Pinsk, das der Feind geräumt hat, nahmen 
wir die Kriegs⸗Munitionsdepots, hauptſächlich 
Sine ilde, Handgranaten, Patronen und 

tacheldraht. 

. 815 Sit oſtnordöſtlich Baranowitſchi dauern 
die erbitterten Kämpfe gegen den Feind, der mit 
außerordentlicher Zähigkeit ſtandhält, an. 

Wie W. B. von zuständiger Stelle erfährt, 
iſt die Meldung, Pinsk ſei von den Hufen genom⸗ 
men, glatt erfunden. 


Amtlicher ruſſiſcher Bericht vom Sonntag Abend: 

Weſtfront: In der Bukowina, weſtlich Kimpo⸗ 
lung, trieben wir den Feind, der eine Menge 
Leichen auf dem Felde zurückließ, dei den Dörfern 
Fundul⸗Moldovi (13 Kilometer weſtlich Kimpo⸗ 
lung) und Valeputna (14 Kilometer ſüdweſtlich 
Kimpolung) zurück und machten 7 Offiziere, 
350 Soldaten zu Gefangenen. Nach einer genauen 
Zählung nahm die Armee des Generals Letſchitzki 
in der Zeit vom 23. 6. bis 7. 7. 674 Offiziere und 
30 875 Soldaten gefangen und eroberte 18 Geſchütze, 
100 Maſchinengewehre, 14 Munitionswagen. — An 
der übrigen Front nichts von Bedeutung. 


ten Meldung des Budapeſter „Ac Eſt“ auf 85 000 
Mann beziffert. Die Lage der Nuſſen in der Buko⸗ 
wina habe ſich verſchlechtert. 


General Pau, 
der Führer der franzöſiſchen Kommiſſion in Ruß⸗ 
land, befindet ſich dem Pariſer „Journal zufolge 
gegenwärtig in dem Kurort Eſſontouki im Kauka⸗ 
ſus, um ſich dort von ſchwerer Krankheit zu erholen 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 10. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
An der Iſonzofront beſchränkte ſich die Gefechts⸗ 
tätigkeit auf Artilleriefeuer und Luftkämpfe. 
Unſere Seeflugzeuge warfen auf die Adriawerke 
neuerdings Bomben. — Zwiſchen Brenta und Etſch 
wurde an mehreren Stellen erbittert gekämpft. 
Gegen unſere Linien ſüdöſtlich der Cima Dieci 
führten ſtarke Alpinikräfte mehrere Angriffe, die 
von Abteilungen unſerer Infanterie⸗Regimenter 
Nr. 17 und 70 unter ſchwerſten Verluſten des Fein⸗ 
des abgeſchlagen wurden. Über 800 tote Italiener 
liegen vor unſeren Gräben. Nachts ſcheiterte ein 


feindlicher Vorſtoß im Raume des Monte Juter⸗ 


rotto. Im Abſchnitt SET des Brandtales griffen 
Alpini Valmorbia und den Monte Corno an, ge⸗ 
langten auch in den Beſitz dieſes Berges, verloren 
ihn aber wieder dank eines Gegenangriffes unſerer 
tapferen Tiroler Landesſchützen, denen ſich hier 
455 Italiener ergaben. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
10. Juli heißt es u. a.: Zwiſchen Etſch und Brenta 
Artillerie⸗ und Fliegertätigkeit. Ein Angriffs⸗ 
verſuch des Feindes gegen den Monte Seluggio 
wurde von uns kurz abgeſchlagen. In der Gegend 
der Tophana machten unſere Alpini⸗Abteilungen 
190 Gefangene und erbeuteten drei Maſchinen⸗ 
gewehre, viele Waffen und Munition. Ein Angriff 
des Feindes auf unſere Stellungen auf dem oberen 
Monte Sabotina wurde durch unſer Feuer zum 
Stillſtand gebracht, der Feind mit dem Bajonett 
in die Flucht geſchlagen. Feindliche Flieger warfen 
Bomben auf die Eitadelle und auf einige Ort⸗ 
ſchaden am unteren Iſonzo. Nur leichter Sad: 
ſchaden wurde angerichtet. Über Görz brachte einer 
Flieger 


unſerer ein feindliches Flugzeug zum 


vom Abſt 


Abſturz. 5 


Dom Balkau⸗A riegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 10. Juli meldet vom 
füdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. N 


Griechiſche Soldaten gehen zu den Bulgaren über. 


Der Spezialberichterſtatter des „Secolo“ drahtet 
aus Saloniki, daß viele griechiſche Soldaten aus 
Mazedonien die Grenze überſchreiten, um ſich in 
das bulgariſche Heer einreihen zu laſſen. 


* * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
10. Juli u. a. mit: Im Abſchnitt von Felahie 
wurde eine britiſche Erkundungsabteilung auf dem 
rechten Tigrisufer von uftſerer Erkundungs⸗ 
abteilung in die Flucht geſchlagen. Südlich des 
Tſchoruk wurden feindliche Gegenangriffe abge 
wieſen. Die feindlichen Truppen wurden durch 
Cegenangriff nach Oſten zu verjagt. Nördlich des 
Tſchoruk auf dem linken Flügel Scharmützel. 


Nuſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
Sonntag Nachmittag heißt es ferner: 

Kaukasus: Wir wieſen durch unſer Feuer in der 
Nacht vom 7. 7. zum 8. 7. in der Gegend weſtlich 
Platana türkiſche Angriffe ab. Weſtlich der Stadt 
Erzerum eroberten unſere Truppen eine Reihe vor 
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ktürkiſchen Stellungen und machten dabei 67 Offi⸗ 
iere, darunter 2 Regimentskommandeure und 
ataillonsführer, und 799 Soldaten zu Gefangenen 

Gesch en fieben Maſchinengewehre, ſowie ein 
eſchüg. 

Aus dem ruſſiſchen Bericht vom Sonntag Abend: 

Schwarzes Meer: Ein feindliches Unterſeeboot 
verſenkte ohne vorherige Warnung das Soſpital⸗ 
ſchiff „periode“, das alle Erkennungszeichen trug. 
Sieben Leute kamen dabei um, die übrigen wurden 
gerettet. 

Kaukaſus: Im Laufe der Kämpfe weſtlich 
Erzerum machte eine unſerer Kolonnen 60 Offiziere 
und 4 Regimentsärzte, ſowie 1050 Soldaten zu Ge⸗ 
fangenen und erbeutete außerdem eine enge 
Waffen, Patronen und anderes Pioniermaterial. 


Zur Verſenkung des ruſſiſchen Hoſpitalſchiffes 


liegt noch die folgende Meldung der Petersburger 
Telegraphen⸗Agenkur vor: Das Hoſpitalſchiff „Ppe⸗ 
riode“ (858 Tonnen), im Jahre 1898 erbaut und 
mit 120 Plätzen für Verwundete, befand ſich ohne 
Eskorte auf der Fahrt von Batum, um Verwundete 
aufzunehmen, und trug alle Zeichen des Roten 
Kreuzes, als es von einem feindlichen Unterſeeboot 
verſenkt worden ſei, ohne daß dieſes es angehalten 
oder durchſucht hätte. 


deutſches Reich. 


Berlin, 10. Juli 1916. 

— Der ſächſiſche Geſandte in Berlin Ge⸗ 
heimrat von Noſtiz⸗Drzewiecki iſt vom König 
von Sachſen zum Bevollmächtigten zum Bun⸗ 
desrat ernannt worden. 

— Vizeadmiral z. D. Freiherr von Schim⸗ 
melmann iſt geſtorben. Er war von 1898 bis 
1903 Marineattachee bei der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Petersburg, iſt hierauf längere Zeit 
militäriſcher Begleiter des Prinzen Adalbert 
geweſen und hat ſich dann als Oberwerftdirek⸗ 
tor in Danzig um die Entwicklung unſerer 
Marine verdient gemacht. i 

— Der Landtagsabgeordnete von Goldacker 
iſt im Oſten durch einen Schuß am linken 
Oberſchenkel verwundet worden. 


Prinz Adolf zu Schaumburg⸗Lippe f. 
Prinz Adolf zu Schaumburg⸗Lippe it im]; 


57. Lebensjahre in Bonn geſtorben. Der 
Prinz war der Schwager unſeres Kaiſers, er 
hatte ſich in Berlin am 19. November 1890 
mit der zweiten Schweſter Kaiſer Wilhelms, 
Prinzeſſin Viktoria, vermählt. Prinz Adolf 
begann ſeine militäriſche Laufbahn 1881 beim 
Jägerbataillon Nr. 7, rückte 1884 zum Ober⸗ 
leutnant auf, kam dann nach Bonn zum Hu⸗ 
ſarenregiment Nr. 7, wo er Rittmeiſter und 
Eskadronchef wurde. Die weiteren militäri⸗ 
ſchen Rangſtufen durchlief er ſchnell, 1898 
wurde er Oberſt, 1903 Generalmajor, 1907 
Generalleutnant, zuletzt bekleidete er in der 
preußiſchen Armee den Rang eines Generals 
der Kavallerie und ſtand & la suite des 7. Hu⸗ 
ſarenregiments und des 7. Jägerbataillons. 
Mitte der 90er Jahre führte er nach dem Tode 
des Fürſten Woldemar die Regentſchaft in 
Lippe. Nach Niederlegung der Regentſchaft 
zog er ſich nach Bonn zurück, wo er und ſeine 
Gemahlin durch lebhafte Beteiligung an allen 
künſtleriſchen, ſozialen und humanen Beſtre⸗ 
bungen ſich bald allgemeiner Beliebtheit er⸗ 
freuten. 


— — —-n: — — —— 


Ausland. 

Wien, 10. Juli. Wie das „Berner Tage⸗ 
blatt“ meldet, iſt es dem ſerbiſchen Skupſch⸗ 
tingabgeordneten Katzlerowitſch mit Genehmi⸗ 
gung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung 
geſtattet worden, nach Belgrad zurückzukehren. 
mn 


Provinzialnachrichten. 


Kreis Flatow, 9. Juli. (Brandſtiftung — 
200 Schafe verbrannt.) Heute Nacht kurz 
nach 1 Uhr erſcholl in Heinrichswalde Feuer⸗ 
lärm. s brannte bei Herrn Rittergutsbeſitzer 
Hennecke. Der Shafitall, eine Remiſe, eine Scheune 
ſind verbrannt. Mitverbrannt ſind gegen zwei⸗ 
Ken Schafe. Nur ein Schaf wurde gerettet. 

em Eingreifen der Heinrichswalder Feuerwehr, 
die ſofort zur Stelle war, iſt es zu verdanken, daß 
das Feuer nicht noch mehr Schaden anrichtete. Es 
liegt offenbar Brandſtiftung vor, da der Stall an 
vier Stellen zugleich brannte. In Verdacht kommt 
der die hieſige Umgegend unſtcher machende ent⸗ 
flohene Juchthäusler Ernſt Zander aus Heinrichs⸗ 
walde. In den Tagen vorher machte er Einbrüche 


heimlich die Lehrſtelle verlaſſen. 


bei Kaufmann Schönfeld⸗Landeck, Oberförſterei 
Landeck, Gemeindevorſteher Wieſe⸗Heinrichswalde, 


ar Sauer⸗Heinrichswalde, Pfarrer Höhne⸗ 


Barkenfelde. Nach dem e e Täter des 
Brandes und dem vielfachen Einbrecher wird eifrig 
gefahndet. 

Marienburg, 10. Juli. (In ſein Amt eingeführt) 
wurde am Sonntag in der Ortſchaft Neukirch der 
anſtelle des verſtorbenen Pfarrers Zimmer gewählte 


Pfarrer Naleszinskt aus Thorn. Die Ein⸗ 
führung vollzog Superintendent Dr. Möhrke⸗ 
Marienburg. 


Danzig, 10. Juli. (Verſchiedenes.) Zum beſten 
der Danziger Kegels fan am Sonnabend Nach⸗ 
mittag in der Oberpfarrkirche zu St. Marien eine 
kirchlich⸗vaterländiſche Feier ſtatt, die den Rieſen⸗ 
raum des Gotteshauſes bis auf den letzten Platz 
gefüllt hatte. Auch die Frau e 
gellin war anweſend. Die Anſprache hielt Herr 
Archidiakonus Brauſewetter; ſeinen Worten 
lag der Pſalm 46: „Gott iſt unſere Zuverſicht und 
Stärke“ zugrunde. An der Feier beteiligten ſich 
namhafte künſtleriſche Kräfte aus Danzig, der 
Sean und von außerhalb, ein Schüler⸗ und 
ſchülerinnenchor von nahezu 1000 Stimmen und 
ein Bläſerchor von der Kapelle des Landſturm⸗ 
Regiments. — Der Magiſtrat brachte heute zwei 
Eiſenbahnwagenladungen Blaubeeren und Erd⸗ 
beeren auf den Markt. Erſtere wurden für 35 Pfg. 
das 125 (Marktpreis 50—60 Pfg.), Erdbeeren 
zum feſtgeſetzten Höchſtpreiſe von 90 Pfg. verkauft. 

Erhängt ER ſich heute früh die Ehefrau des 
verſtorbenen Polizeiſekretärs Ley. Die alte Dame, 
die Ende der 50er Jahre ſtand, ſcheint in einem 
Anfall von Geiſtesſtörung gehandelt zu haben. 

Königsberg, 9. Juli. (Auf fortlaufende Liefe⸗ 
rung von Obſt und Gemüſe) hat der Magiſtrat 
einen Vertrag mit der deutſchen Verwaltung in 
Litauen Su chloſſen. Der Verkauf ſoll in den 
ſtädtiſchen Markthallen und außerdem unter weite 
ſter Beteiligung der hieſigen Kleinhändler erfolgen. 
Es iſt am Sonnabend zunächſt mit dem Verkauf von 
Garten⸗Erdbeeren begonnen worden, die in größe⸗ 
ren SEN hier eintreffen. Der Preis ſtellt 
ji bei dem eröffneten Verkauf in der Markthalle, 

nter⸗Laak, auf 50—60 Pfg. für das Pfund. Die 
Erdbeeren werden in Spankörben, die je 5 Pfund 
enthalten, zum Verkauf geſtellt; ſie waren von aus⸗ 
ezeichneter Beſchaffenheit, die Verpackung iſt ſehr 
ae Ju der ſtellt ſich der Preis für Garten⸗ 
Erdbeeren in Berlin z. B. beim Straßenverkauf im 
Kleinhandel auf 75 lig. bis 1 Mark. Die Abgabe 
von Garten⸗Erdbeeren an Kleinhändler ſoll im 
Wege der Verſteigerung geſchehen; die erſte Ver⸗ 
teigerung findet am Montag, den 10. Juli, in der 
tädtiſchen Markthalle ſtatt. Das Eintreffen weite⸗ 
rer Sendungen von anderem Obſt und von Friſch⸗ 
gemüſe iſt in Kürze zu erwarten. 

Stallupönen, 9. Juli. Carr hannoverſche Land⸗ 
wirtſchaft) ſammelte für den Patenkreis Stallu⸗ 
pönen bisher rund 19 000 Mark und ſandte über 
18000 Stück Geflügel, 480 Schweine uſw. als 
Liebesgabe nach Oſtpreußen. 

Bromberg, 10. Juli. (Kriegsgerichtliche Bes 
ſtrafung von Handwerkslehrlingen wegen Ver⸗ 
laſſens der Lehre.) Ein Lehrling im zirk der 
Handwerkskammer zu Bromberg hatte die Lehre 
unbefugt verlaſſen und wurde dafür vom Kriegs⸗ 
zuſtandsgericht zu 1 Woche Gefängnis und Tragen 
der Koſten des Verfahrens verurteilt. In der Ber 
ründung des Urteils hierüber heißt es u. a.: Der 
Lehrvertrag war auf 3½ Jahre geſchloſſen. Als 
zwei Jahre abgelaufen waren, t Angeklagter 
Angeklagter hat 
ſich damit gegen die Bekanntmachung vom 9. Juni 
1915 vergangen, wonach gewerbliche Arbeiter ihre 
Tätigkeit 29 ausdrückliche Einwilligung des 
denn vor Ablauf des Vertrages nicht nieder⸗ 
legen dürfen und nach der Überzeugung des Ge⸗ 
richts die zur Erkenntnis der Strafbarkeit erforder⸗ 
liche Einſicht beſeſſen. 

d Strelno, 10. Juli. (Beſitzwechſel.) Das 170 
Morgen große Gut des Landwirts Franz Kaszuba 
in Kanbfoin iſt für den Preis von 100000 Mark 
in den 17 des Landwirts Stanislaus Kaszuba 
übergegangen, 

Schneidemühl, 11. Juli. (Zur Landtags⸗Erſatz⸗ 
wahl in Kolmar⸗Czarnikau⸗Filehne.) Die „Schnelde⸗ 
mühler Zeitung“ meldet: Vom Vorſtand des deut⸗ 
chen Wahlvereins wird geſchrieben: Der erweiterte 

rſtand des deutſchen ahlvereins Kolmar⸗ 
Czarnikau⸗Filehne hat in einer aus allen Teilen 
des ee beſuchten Sitzung beſchloſſen, für 
die bevorſtehende andtags⸗Erſatzwahl errn 

uſtizrat Gaebel aus Schneidemühl als 

andidaten aufzuſtellen. Er wird ſich, 
wenn er gewählt wird, der freikonſervativen Frak⸗ 
tion anſchließen, welcher der verſtorbene Präſident 
Viereck angehörte. Durch die bisher von allen Par⸗ 
teien beachtete Wahrung des Burgfriedens war 
von vornherein ein Kandidat anderer Nichtun 
ausgeſchloſſen. Herr Jultigrat Gaebel iſt übera 
im ahlkreiſe wohlbekannt. Im Hinblick auf 
dieſen Amſtand und die beginnende Erntezeit, ſowie 
die zurzeit beſchloſſen, ungünſtigen Zugverbindun⸗ 
en wurde beſchloſſ 


bei 
an Gaebel ſich 
e am Wahltage vor 
vorſtellt Wahlhandlung den Wahlmännern 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Juli 1916. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Dften:_ Leutnant und Adjutant 
Martin Arndt aus Seegenau bei Sommerau 
Weſtpr.); Oberlehrer, Leutnant d. R. im Thorner 
Feldart.⸗Regt. 81 Ernſt Tetzner; Sanitätsrat, 
Stabsarzt d. R. Dr. E. A. Hohnfeldt aus 
Danzig; Ferdinand Scheer (Inf, 141) aus 
Dietrichsdorf, Kreis Strasburg; Wilhelm Krüger 
(Inf. 141) aus Luſchkowo, Kreis Schwetz; Anton 
Lewandowski (Inf. 176) aus Bialoblott, 
Kreis Strasburg. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Major Marckſtadt, Batls.⸗Führer im 
en BU 17, im Frieden Poſtdirektor in 
Berent, Bruder des langjährigen Kompagnie⸗Chefs 
im Danziger Inf.⸗Regt. 128. — Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Militär⸗Intendanturſekretär Göhr mann vom 
Gouvernement Thorn; Feldwebel Walter Schultz 
(Landſt.⸗Batl. Thorn), Inhaber des Papiergeſchäfts 
Albert Schultz, Thorn; tn Eduard Seeling 
aus Groß Brudzaw, Kreis Strasburg, Sohn des 
Beſitzers Auguſt Seeling. a 

— (Der weſtpr. 
tritt am 20. Juli in Danzig au einer 
zuſammen. 


Sitzung 


im 


rovinzialausſchuß) g 


— Die Gerichtsferien) dauern vom 
15. Juli bis 15. September. Ferienſachen, die trotz 
A weiter bearbeitet werden, ſind: Strafſachen, 
Arreſtſachen und die eine einſtweilige Verfügung 
betreffenden Sachen, Meß⸗ und Marktſachen, gewiſſe 
en 1dr Gef de. Wechſel⸗ 
owie zwiſchen rrſchaft un eſin el⸗ 
ſachen und Bauſachen, ſoweit über die Fer deen 
eines angefangenen Baues geſtritten wird. uch 
auf das Mahnverfahren, das Zwangsvollſtreckungs⸗ 
und das Konkursverfahren bleiben die Gerichts⸗ 
ferien ohne Einfluß. 

1 Renate für Verſorgung 
mit Vieh und Fleiſch) in Berlin hat zum 
14. Juli eine Beſprechung nach Dan zig ein⸗ 
berufen, die im Re ierungsgebäude ſtattfindet. Es 
ſoll beſonders die Verſorgung der Provinz Weſt⸗ 
preußen beſprochen werden. EM der Verſammlung, 
an der auch Vertreter der Reichs zentrale teil⸗ 
nehmen, ſind u. a. geladen die Regierungen in 
Danzig und Marienwerder, eine Neihe von Land⸗ 
räten aus beſonders in Frage kommenden Kreiſen, 
die Landwirtſchaftskammer, der weſtpreußiſche Vieh⸗ 
handelsverband und die Oberbürgermeiſter von 
Danzig und Thorn. 

— (Vorſicht bei Mitteilungen an 


ene Kriegsgefangene im Aus⸗ 
lande) Immer wieder wird die Beobachtung 
gemacht, daß in Briefen an deutſche Kriegs⸗ 


gefangene im Ausland von ihren Angehörigen 
Mitteilungen über Ereigniſſe in Deutſchland (z. B. 
Bahnbaue, Errichtung beſonderer Fabriken uſw.) 
gemacht werden, deren Bekanntwerden bei unſeren 

einden im Intereſſe der Landesverteidigung höchſt 
unerwünſcht iſt. Die mit unſeren Kriegsgefangenen 
im Ausland im Briefverkehr ſtehende Bevölkerung 
kann nur auf das eindringlichſte ermahnt werden, 
in ihren Briefen alle Angaben, die irgendwie mit 
unſeren militäriſchen Unternehmungen im Zuſam⸗ 
menhange ſtehen können, zu vermeiden. 

— (Ein Kriegsin validen - Verein 
für die Provinz Weſtpreußen) iſt in 
Danzig gegründet worden. n erſter Linie 
ollen die aus den Lazaretten Entlaſſenen und Bes 
ſchäftigungsloſen im weiteſtgehenden Maße unter⸗ 
ſtützt werden. 

— (Sohlenleder für die ärmere Be⸗ 
völkerung.) Wie in der letzten Sitzung der 
Zittauer Handelskammer mitgeteilt wurde, ſind zur 
Bab leder der ärmeren Bevölkerung mit illigem 
Bodenleder aus Reichs mitteln drei Mil⸗ 
lionen Mark zur a geſtellt 
worden. Auch hat ſich das preußiſche Kriegs⸗ 
miniſterium bereit erklärt, eine entſprechende 
Menge Leder freizugeben, die dem minderbemittel⸗ 
ten Teile der Bevölkerung zu halben Höchſt⸗ 
5 zugewandt werden ſoll, während die 

edung des übrigen Preiſes durch den genannten 
oll. Die Verteilung des Leders 
ſoll durch die Bundesregierungen erfolgen, und 
zwar ſoll ſich die Zuteilung an die einzelnen Kegie⸗ 
richten, nach Maßgabe der Kopfzahl der Bevölkerung 
richten. 

— (Begräbnis einer RAR Rote 
Kreuz⸗Schweſter.) Eine Stunde nach dem 
Begräbnis des Herrn Stadtrats Illgner wurde am 
Sonnabend Nachmittag auf dem altſtädtiſchen 

re eine junge EN mit all den Ehren 

eſtattet, welche das Rote Kreuz ſeinen Kämpfe⸗ 
rinnen zu erweiſen Ach Die zu Grabe getragen, 
war die 20jährige ter des Herrn Gärtnerei⸗ 
beſitzers Hintze, Fräulein Herta Hintze, die vom 
Beginn des Krieges an als Hilfsſchweſter in einem 
Feſtungslazarett unermüdlich tätig geweſen, bis ſie, 
ei ihter zarten Geſundheit, dem anſtrengenden 
Dienſt erlag. Als Vertreterinnen des Vaterlän⸗ 
diſchen Frauenvereins waren zugegegen Frau Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Haſſe, Frau Kommerzienrat 
Dietrich und Frau Reichsbankdirektor Model, als 
Vertreter der Militär⸗Arzteſchaft Herr General⸗ 
oberarzt Dr. Muſehold, als Vertreter des Noten 
Kreuzes Herr Amtsgerichtsrat von Valtier, ferner 
war erſchienen eine Abordnung der grauen 
Schweſtern der hl. Eliſabeth, ſowie eine große An⸗ 
zahl von Offizieren, Militärärzten, hweſtern, 
Hilfsſchweſtern, Sanitätsmannſchaften uſw. In der 
Trauerrede wies Herr Pfarrer Jacobi auf das 
Heldentum im Frauenleben hin. Von der Ent⸗ 
ſchlafenen habe ein Arzt mit Necht ſagen können 
daß ſie wie ein Kämpfer an der Front ihre Aalen 
erfüllt und gefallen ſei. Gleichſam am Zeichen 
deſſen wurde der Sarg auch von Kriegern 
Gruft getragen. Der Geſang des neuſtädtiſchen 
Kirchenchors und die Trauermuſik der Kapelle des 
Infanterie⸗Kegiments Nr. 176 gaben der Trauer⸗ 
feier noch eine beſondere Weihe. 

— (Spende für die Kriegsgefan⸗ 
genen.) Im königlichen Gymnefium und Real 

mnaſtum ſind für unſere Kriegsgefangenen in 
feinen vom Lehrerkollegium und den Schülern 

nzen 874 Mark geſammelt worden. 
In der königli Gewerbeſchule, Abteilung 


Betrag erfolgen 


Bau⸗ und Handelsſchule, find für die Kriegs⸗ 
efangenen in Feindesland 27,60 Mark, in der 
ſtaatlſchen gewerblichen Fortbildungsſchule 40,40 


ark, geſammelt worden. 
Auf dem 
gang, auch 


der ungünſtigen Witterung, weniger Des 


Mark, zuſammen 68 
— ee Wochenmarkt. 

heutigen 

infol 


ke 5 erregte es, daß 
ern 50—80 
Preis wohl 9215 


To wird dieſe Bereicherung 
wieder 


ächtigen, gro 
der Kopf gezah 


reis iſt auf 25 5 
das Pfund herabgegangen. 2 8 geren 5 
2 vorne Aal 
die billigeren 
olländiſchen Gurken, welche di 
Holland e che die Handlung Kuß aus 
Kohlrabi wurde für die Mandel noch 


für 30 al 
ae 5 
t, das dem Gemüſehandel jest ziemlichen Ab⸗ 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ern: 

Sammelitelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: ir den Hauptbahnhof (Rotes 
Kreuz): Hilfsſchaffner Hammermeiſter 3 Mark. 


Ehrentafel. 


Heldentod. 


Es war im Dezember 1914. Das 1. Bataillon 
des 1. Garde⸗Reſerve⸗Regiments hatte den Auftrag, 
das Dorf Mazwy gegen den Angriff der Ruſſen zu 
verteidigen. Infolge ſeiner großen Übermacht war 
es dem Gegner gelungen, den Dorfrand zu erreichen 
und die erſten Gehöfte zu beſetzen. Immer näher 
kamen die braunen Maſſen an die ſchwach beſetzte 
deutſche Verteidigungslinie heran. Die Lage war 
gefährlich. Da erhielt die 1. Kompagnie den Befehl, 
den ins Dorf eingedrungenen Feind im Gegenſtoß 
wieder hinauszuwerfen. An der Spitze ſeiner Gruppe 
ſtürmte der Unteroffizier Schie (aus Breslau) mit 
Todesverachtung gegen ein vom Gegner ſtark be⸗ 


2 ſetztes Gehöft vor. Aus nächſter Nähe krachte ihm 


ein raſendes Feuer entgegen, das fünf Mann ſeiner 
Gruppe niederſtreckte. Den Tod vor Augen, ſtürzte 
Schie mit den noch übrigen drei Kameraden auf das 
Gehöft zu. Als er das Hoftor erreichte, ſah er ſich 
plötzlich einer Schar von 30 Ruſſen gegenüber, die 
ihm höhniſch zuriefen. Schie ſprang mitten in fie 
hinein und rannte dem Nächſtſtehenden das Bajonett 
durch die Bruſt. Ein erbittertes Handgemenge be⸗ 
gann. Die germaniſche Geſtalt Schies, dem der 
Grimm über den Tod ſeiner braven Leute über⸗ 
menſchliche Kräfte verlieh, ragte hoch aus dem 
Knäuel der Leiber hervor. Krachend faufte der 
Kolben auf die Schädel der Ruſſen nieder, Schmer⸗ 
zensſchreie und Todesröcheln hervorrufend. Neben 
Schie kämpften die letzten drei Mann ſeiner Gruppe. 
Der erdrückenden Abermacht erliegend, fiel einer 
nach dem andern trotz heldenmütign Widerſtandes. 
Als letzter blieb Schie übrig. Noch einmal riß er 
die erlahmenden Kräfte zuſammen. Mit einem 
letzten Schlag ſchmetterte er einen ſich verzweifelt 
wehrenden Ruſſen zu Boden. Dann ſtürzte er, noch 
im Fall einen Gegner mit ſich reißend, aus vielen 
Wunden blutend, entkräftet zu Boden. | 
Ein Mann aus Schies Gruppe, der bei dem An⸗ 
ſturm auf das Gehöft verwundet zuſammengebrochen 
war, war Augenzeuge dieſes Heldenkampfes. Ka⸗ 
meraden fanden den tapferen Unteroffizier am 
nächſten Morgen tot auf der Kampfſtätte, über einen 
Haufen toter Ruſſen dahingeſtreckt. Mit ihm ſtarb 
einer der Beſten der Kompagnie, der fi das Eiſerne 
Kreuz ſchon lange als einer der Erſten erworben 
hatte. 
i Bericht 
über die Tätigkeit eines 61jährigen Sanitatshund⸗ 
führers während des ſerbiſchen Feldzuges. 
Am 27. Oktober 1915 wurde dem 1. Bataillon 
3. weſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 129 
der Sanitätshundführer Gefreiter Bohn hardt 
(aus Hamburg) mit feinem Sanitütshund „Hort“ 
überwieſen. Noch am Tage ſeiner Ankunft, nach Er⸗ 
ſtürmung der Höhe ſüdlich Glozani, begab ſich Bohn⸗ 
hardt mit ſeinem Hunde auf die Suche. Das Ge⸗ 
lände war bergig und buſchig und ſehr unüberſicht⸗ 
lich, trotzdem fand „Hort“ zwei ſerbiſche Verwundete. 
Nach Fertigſtellung der Betonbrücke über die 
Morawa bei Markowak legte das Bataillon einen 
ſehr beſchwerlichen Nachtmarſch zurück. Die Morawa 
war allenthalben über die Ufer getreten und hatte 
das ganze Tal mit ſeinen Straßen überſchwemmt. 
Bis zu den Hüften reichte den Soldaten bisweilen 
das Waſſer, und ſo ging es nicht nur kurze Zeit, 
ſondern ſtundenlang. Erſt gegen Morgen erreichte 
das Bataillon das neue Quartier. Dieſen anſtren⸗ 
genden Marſch im ſerbiſchen Feldzug hat Bohnhardt 
am Schluß des Bataillons mit einem Humor zu 
Fuß mitgemacht, welcher ſeinem Alter und ſeinem 
Pflichtbewußtſein alle Ehre macht. Der Bataillons⸗ 
arzt erlaubte ihm von dieſem Tage an, den Ver⸗ 
wundetentransportwagen, welcher dem Bataillon 


ſtets dichtauf folgte, zu benutzen. Hiervon hat er 


ſehr wenig Gebrauch gemacht, trotzdem zum Schluß 
gerade an die Marſchleiſtung der Truppe ſehr große 
Anforderungen geſtellt wurden. 

Nach der Einnahme der Höhen ſüdlich Bagrdan 
wurde „Hort“ zum zweitenmal angeſetzt und zwar 
abends bei völliger Dunkelheit. Die Serben hatten 
hier ausgebaute Stellungen, die von der deutſchen 
Artillerie am Tage zumteil völlig zuſammenge⸗ 
choſſen waren. Die Vermutung, daß durch das hef⸗ 
tige Artilleriefeuer verwundete Feinde verſchüttet 
ſein könnten, beſtätigte ſich. Der Hund fand im 
Laufe des Abends drei ſerbiſche Schwerverwundete, 
von denen zwei zumteil verſchüttet waren; einer 
guckte nur noch mit Kopf und Schultern heraus. 

Dann folgte ein langer Verfolgungsmarſch über 
Höhen, durch Schluchten, ſtets bergauf, bergab, teil⸗ 
weiſe ohne Weg und Steg, zum Schluß an der 
Orientbahn entlang bis Jagodien. Auch hier war 
Bohnhardt ſtets bei der Truppe und einer der Ge⸗ 
duldigſten im Ertragen der Strapazen. Dann fand 
der wackere Sanitätshundführer zum drittenmal 
Gelegenheit, die Tüchtigkeit ſeines Hundes zu be⸗ 
weiſen. Nach einem heftigen Gefecht füdlich Jago⸗ 
dien, wo das Bataillon einen Abend und den näch⸗ 


— 


„ ſten Morgen in ſchwerem feindlichen Artillerie⸗ und 


Infanteriefeuer lag, ging er mit „Hort“ erneut 
auf die Verwundetenſuche, und es gelang, zwei tote 
Deutſche, einen verwundeten Deutſchen und zwei 
verwundete Serben aufzufinden. 

Hiernach gab es für das Bataillon noch ſehr an⸗ 
ſtrengende Verfolgungsmärſche, aber kein Gefecht 
mehr. 

Die guten Leiſtungen des Sanitätshundes „Hort“ 
wurden nur dadurch möglich, daß der Führer, trotz 


— —————— LT 
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ſeines hohen Alters, alle Strapazen der Truppe er⸗ 
trug, auf den langen, beſchwerlichen Märſchen nie⸗ 
mals zurückblieb und ſtets im rechten Augenblick 
mit ſeinem Hunde zur Stelle war. Wegen der Er⸗ 
folge ſeines Hundes, welcher Verwundeten das 
Leben gerettet hat, die ohne ihn bei dem meiſt ſehr 
unüberſichtlichen Gelände in der Mehrzahl der Fälle 
elend umgekommen wären, wegen ſeiner Arbeits⸗ 
freudigkeit und ſeines unerſchrockenen Verhaltens im 
feindlichen Granat⸗ und Schrapnellfeuer wurde der 
pflichttreue Mann zum Anteroffizier befördert und 
mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. 
Ein tapferer Württemberger. 

Unteroffizier der Landwehr I Jakob Strom 
(aus Troſſingen, O.⸗A. Tuttlingen) von der 7. Kom⸗ 
pagnie Reſerve⸗Infanterie⸗Kegiments Nr. 119, 
welcher ſich ſchon in den Vogeſenkämpfen ausgezeich⸗ 
net hatte, nahm bei der Erſtürmung von Beugny 
am 26. September 1914 zuſammen mit vier Kame⸗ 
raden in hartem Kampfe 56 Franzoſen gefangen. 
Hierfür erhielt er das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. 

Im Stellungskampf, bei dem großen franzöſi⸗ 
ſchen Angriff auf Ovillers, am 17. Dezember 1914, 
zeichnete er ſich erneut durch Tapferkeit und Umſicht 
aus und erhielt dafür die württembergiſche filberne 
Militär⸗Verdienſtmedaille. f 

Unter Einſetzung feines Lebens holte er dann 
in den Nächten vom 17. Dezember 1914 bis zum 
14. Januar 1915 nach und nach, zuſammen mit zwei 
andern Freiwilligen, folgende franzöſiſchen Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände in die eigene Stellung, die von 
den vielen hunderten am 17. Dezember gefallenen 
und vor der eigenen Front liegen gebliebenen 
Franzoſen ſtammten: 

416 Gewehre, 371 Seitengewehre, 17 Scheiden, 
141 Torniſter mit Decken, Zelten und anderm Zu⸗ 
behör; 33500 Patronen, 40 Kilogramm Hülſen, 
19 Stück Schanzzeug, 70 Patronentaſchen und 27 
vollſtändige Lederzeuge. 

Auf einem freiwillig ausgeführten, nächtlichen 
Patrouillengang ſtieß er auf franzöſiſche Pioniere, 
die gerade an der Arbeit waren. Strom gab Schnell⸗ 
feuer ab, die Pioniere flohen, und Strom erbeutete 
4 Kreuzpickel, 8 große und 4 kleine Spaten, die er 
in dreimaligem Vorgehen in die eigene Stellung 
ſchaffte. 

Unter größter Lebensgefahr erkundete er auch 
den Standort einer lange unentdeckt gebliebenen 
feindlichen Batterie, welche den eigenen Truppen 
bisher empfindliche Verluſte zugefügt hatte. Ihre 
wirkſame Bekämpfung wurde dadurch ermöglicht. 

In La Boiſelle wehrte er am 10. März 1915, 
nachdem faſt alle Poſten bereits kampfunfähig 
waren, zuſammen mit einem Pionier die zahlreich 
vordringenden Franzoſen von dem ſchwer gefähr⸗ 
deten Graben ſolange ab, bis herbeieilende Ver⸗ 
ſtärkung den Feind endgiltig in feine Gräben zurück⸗ 
werfen konnte. Hierbei erhielt er, nachdem ihm zu⸗ 
erſt die Helmſpitze weggeſchoſſen, hernach das Seiten⸗ 
gewehr von einer Kugel getroffen war, einen Kopf⸗ 
ſchuß, der das Gehirn verletzte und eine Lähmung 
ſeiner linten Körperſeite verurſachte. 

Der tapfere Unteroffizier wurde mit dem Eiſer⸗ 
nen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet. 


— — 


Mannigfaltiges. 

(Zu einer hohen Geldſtrafe) verurteilte 
am Sonnabend die I. Straflammer des Land⸗ 
gerichts 1 Berlin den Metallwarenhändler 
Nathan Goldſchmidt, der wegen Überſchrei⸗ 
tung der Höchſtpreiſe angeklagt war. Der 
Angeklagte hat, wie die Beweisaufnahme ergab, 
bei ſeinem Handel mit Altmetallen und Metall: 
abfällen einen Jahresumſatz von etwa 3 Millionen 
Mark und einen Jahres verdienſt gehabt, 
der zwiſchen 60- und 80 000 Mt. ſchwankte. 
Er hat in 23 Fällen bei Geſchäften, die er mit vier 
Berliner Firmen dieſer Branche machte, in ver⸗ 
ſchleierter Weiſe die Höchſtpreiſe überschritten. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten, 
der in dieſen ſchweren Tagen unberechtigten 
Geldgewinn habe erzielen wollen, 6 Monate Ge⸗ 
fängnis und 30 050 Mark Geldſtrafe. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten zu 52 000 Mark 
Geldſtrafe, was etwa ſeinem Jahresverdienſt 
gleichkommt, eventuell für je 15 Mark einen Tag 
Gefängnis bis zum Höchſtbetrage von 2 Jahren 
Gefängnis. 

(Die A. E. G. in München.) Nach der 
„Münchener Zeitung“ hat die A. E. G. in Berlin 
gleich der Firma Krupp die Abſicht, eine Nieder⸗ 
laſſung in München zu gründen. Sie hat zu dieſem 
Zweck ein größeres Terrain im Norden der Stadt 
und zwar im Gebiete von Millertshofen ins 
Auge gefaßt. 


Letzte Nachrichten. 
Der Luftangriff auf die engliſche Küſte. 
Berlin, 11. Juli. Amtlich. Zwei detit⸗ 
ſche Marine⸗Flugzeuge haben in der Nacht vom 
9. Juli die Hafenanlagen und Küftenwerfe von 
Harwich und Dover mit Bomben belegt. 


Das erſte Handels⸗U⸗Boot. 
Berlin, 11. Juli. Der Prüſident des 
Abgeordnetenhauſes hat heute das folgende 
Telegramm erhalten: „Das erſte deutſche Han⸗ 
dels⸗Unterſeeboot „Deutſchland“, unſerer Nees 
dere; gehörig, erreichte laut Junkſpruch wohl⸗ 


behalten Amerika mit einer Ladung Farbſtoff, 


nr von dort mit Nohſtoffen demnächſt die Rüde 
eiſe anzutreten. Alfred Lohmann. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 11. Juli. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 11. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: f 

Zwiſchen Ancre und Somme ſetzten die Engländer nachmittags 
und nachts ſtarke Kräfte zum Angriff in breiter Front beiderſeits 
der Straße Bapaume⸗Albert an. Nordweſtlich der Straße wurden 
ſie zuſammengeſchoſſen, ehe es zum Nahkampf kam, öſtlich der Straße 
entſpannen ſich heftige Kämpfe am Südrande des Dorfes Contal⸗ 
maiſon und des Waldes von Mametz. Die wiederholten Verſuche 
des Feindes, das Wäldchen von Trönes wieder in die Hand zu 
bekommen, ſcheiterten unter großen blutigen Verluſten für ihn und 
unter Einbuße von etwa 100 Gefangenen. — Südlich der Somme 
wurde der Anſturm von Negerfranzoſen gegen die Höhe von La 
Maiſonnette mit überwältigendem Feuer empfangen; einzelne 
Neger, die bis zu unſeren Linien vordrangen, fielen unter den 
deutſchen Bajonetten oder wurden gefangen genommen. Bei dem 
geſtern berichteten Angriff auf Barleux blieben 5 Offiziere, 147 
Mann gefangen in unſerer Hand. — Die Artillerietätigkeit war 
im ganzen Kampfabſchnitt bedeutend, unſer Sperrfeuer unterband 
alle Angriffsabſichten des Feindes zwiſchen Belloy und Soyecourt. 
— Im Maasgebiet fanden ſehr lebhafte Artilleriekämpfe ſtatt. — 
Auf der übrigen Front ſtellenweiſe geſteigertes Feuer und mehrere 
ergebnisloſe feindliche Gasangriffe. Patrouillen und Erkundungs⸗ 
abteilungen unſerer Gegner zeigten große Rührigkeit; ſie wurden 
überall abgewieſen. — Bei Leintrey (Lothringen) drang eine 
deutſche Abteilung nach einer umfangreichen Sprengung in die 
ſtark beſchädigte franzöſiſche Stellung ein und nahm 60 Mann ge⸗ 
fangen; auch ſüdlich von Luſſe wurden von einer Patrouille Ge⸗ 
fangene eingebracht. — Bei ſehr reger Fliegertätigkeit iſt es zu 
zahlreichen Luftgefechten gekommen, in denen der Feind an der 
Somme und weſtlich von Vonzieres je 2 Flugzeuge verlor. Außer: 
dem iſt ein engliſcher Doppeldecker bei Courcelette (an der Straße 
Bapaume⸗Albert) durch Abwehrfeuer heruntergeholt. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

An der Front von der Küſte bis Pinsk keine 1 Er⸗ 
eigniſſe. — Bei Pinsk Ruhe. Die ruſſiſche Veröffentlichung über 
die Räumung der Stadt iſt frei erfunden. — Gegen die Stochod⸗ 
Linie lief der Gegner an vielen Stellen vergeblich an, mit ſtarken 
Kräften bei Czerewiszeze, Hulewicze, Korſyni, Janowka und 
beiderſeits der Bahn Kowel⸗Rowno. Bei Hulewicze wurde er 
durch kräftigen Gegenſtoß über ſeine Stellung hinaus zurückge⸗ 
worfen. Er büßte in dieſem Kampfe über 700 Gefangene und 3 
Maſchinengewehre ein. — Unſere Fliegergeſchwader haben Truppen⸗ 
Ausladungen bei Horodziefa (Straße Baranowitſchi⸗Minsk) aus. 
giebig mit Bomben belegt und ihre Angriffe auf ruſſiſche Unter- 
kunftsorte öſtlich des Stochod wiederholt. Im Luftkampf wurde 
je 1 feindliches Flugzeug bei Worontſcha (öſtlich von Zirin) und 
weſtlich von Okonsk abgeſchoſſen. — Bei der 

Armee des Generals Grafen von Bothmer 
hatte ein Jagdkommando ein günſtiges Gefecht ſüdlich des Waldes 
von Burkanow und hat einige Dutzend Gefangene eingebracht. 


f VBalkan⸗Kriegsſchauplatz: | 
Die Lage iſt unverändert. Oberſte Heeresleitung. 


gegangen: „Zu dem mir freundlichſt mitgeteil⸗ 
ten Triumph deutſcher Schiffsbaukunſt. welchen 
die deutſche Ozean⸗Reederei erzielte, ſende ich 
Ihnen, zugleich im Namen des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes, allerherzlichſte Glückwünſche. 
Mögen nicht nur „Deutſchland“ und „Bremen“ 
wohlbehalten zurückkehren, ſondern auch dieſer 
neuen Eruungenſchaft deutſchen Erfindungs⸗ 
geiltds weitere gleich glänzende Erfolge beſchie⸗ 
den ſein! Dr. Graf von Schwerin⸗Löwitz, Prä⸗ 
ſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes.“ 
Erſchließung des Balkans. 

Wien, 11. Juli. Unter dem Vorſitz Dr. 
Baernreithers fand diefer Tage die gründende 
Verſammlung der Balkan⸗ und Orientſektion 
des öſterreichiſchen Handelsmuſeums ſtatt, de⸗ 
ren vornehmſter Zweck die Förderung der wijs 
ſenſchaftlichen und kulturellen Erforſchung dez 
Balkanländer einſchließlich Rumäniens und 
des Orients, ſowie die Pflege und Ausgeſtal⸗ 
tung der wirtſchaftsspolitiſchen Beziehungen zu 
dieſen Gebieten iſt. Der Verſammlung wohn⸗ 
ten bei der Handelsminiſter Dr. von Spitzmül⸗ 
ler, zahlreiche ehemalige Miniſter, Neichsrats⸗ 
und Landtagsabgeordnete, Univerſitätsprofeſſo⸗ 
ren, Vertreter der Behörden, der Großinduſtrie, 
der Kaufmannſchaft uſw. 


Franzöfiſcher Kriegsbericht. 


Paris, 11. Juli. Im amtlichen Bericht 
vom Montag Nachmittag heißt es u. a.: Die 


3 Vorſitzer Franzoſen eroberten während der Nacht eine 
es Aufſichtsrats der deutſchen Ozean⸗Reederei Grabenlinie in der Gegend von Varleux. Die 


Bremen.“ — Darauf ift folgende Antwort ab- Zahl der geſtern und im der Nacht in diefem 


Abſchnitt gemachten Gefangenen beträgt 950. 
Die Franzoſen nahmen deutſche Gräben weſtlich 
von Le Mesnil und ſäuberten bei Four de Pas 
ris in den Argonnen einen deutſchen Graben 
mit Handgranaten. Nördlich von Verdun 
hielt die Beſchießung an. In den Vogeſen wur⸗ 
den dautſche Angriſſe an fünf verſchiedenen 
Stellen vollſtändig zurückgeſchlagen. 

Im amtlichen Bericht vom Montag Abend 
heißt es u. a.: An der Grenze von Viaches nahe 
men wir eine kleine Schanze und machten 113 
Gefangene, darunter 10 Offiziere. Südweſtlich 
von Biaches eroberten wir die den Fluß bes 
herrſchende Höhe 97 und das auf dem Gipfel 
gelegene Gehöft La Maiſonnette, ſowie ein 
nördlich von La Maiſonnette gelegenes Wäld⸗ 
chen. Einige feindliche Abteilungen Teiften noch 
Widerſtand in dem Kernwerk am äußerſten 
Ende des Wäldchens. Nördlich von Verdun 
beſchoß die feindliche Artillerie mit äußerſter 
Heftigkeit die Gegend „Kalte Erde“, Fleury, 
und Fumin⸗Wäldchen. In der Gegend der 
Somme wurden geſtern vier deutſche Flugzeuge 
in den feindlichen Linien abgeſchoſſen. In der 
Nacht zum 10. Juli warf eines unſerer Bes 
ſchießungsgeſchwader zahlreiche Bomben auf die 
Bahnhöfe Hem und Polancourt. 

An der belgiſchen Front lebhafte Artillerie⸗ 
tätigkeit an verſchiedenen Stellen. 


Engliſche Kriegsberichte. 


Lo n don, 11. Juli. General Haig berich⸗ 
tet: Geſtern Abend 8 Uhr unternahmen die 


von Trönes. Der erſte wurde zurückgewieſen; 
beim zweiten drangen die Deutſchen zum füd⸗ 
lichen Ende vor, wurden aber ſofort wieder 
aus dem Walde vertrieben. Ein weiterer An⸗ 
griff, der ſpäter erfolgte, brach vollſtändig zu⸗ 


ſammen. Die Verluſte des Feindes bei dieſem 


Angriff waren ſchwer. An anderen Stellen 
machten wir Fortſchritte. Nordweſtlich von 
Contalmaiſon beſetzten wir ein kleines Gehöft 
und erbeuteten drei Kanonen. Heute Morgen 
machten wir mehrere hundert Gefangene. 
London, 11. Juli. Nach dem ſechsten 


verzweifelten Angriff gelang es den Deutſchen, 


in das Wäldchen von Trönes um den Preis 
ſchwerſter Verluſte einzudringen. Der Kampf 
im Wäldchen ſetzt ſich weiter weſtlich fort. Wir 
gewinnen Raum beim Mametz⸗Wäldchen, wo 
die Verteidigung des Feindes unſeren Anſtren⸗ 
gingen äußerſten Widerſtand entgegenſetzte. 
Wir gewannen auch Naum öſtlich von Avillers 
und bei La Boiſelle. 


Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 

London, 11. Juli. General Smuts bes 
richtet: Tanga wurde am 7. Juli beſetzt. Der 
Feind leiſtete ſchwachen Widerſtand bei der 
Säuberung der Stadt, nachdem er die Waſſer⸗ 
werke zerſtört hatte. 
— — ...... k— 

Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 11. Juli. In der heutigen 
Bormittagsziehung der preußiſch ⸗ ſüddeut⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fiel ein Gewinn von 
3000 Mark auf Nr. 77 003. 

In der Nachmittagsziehung fielen folgend⸗ 
größere Gewinne: 

10 000 Mark auf Nr. 201 458; 

3000 Mark auf Nr. 139 740. 

(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſe. 


An der Börfe übte die hohe Befriedigung über die glüd: 
liche Ankunft des erſten deutſchen Handels⸗Tauchbooles in 
Amerika einen recht günſtigen Einfluß auf die Stimmung aus. 
Beſonders machte ſich Feſtigkeit für Schiffahrtsaktlen unter Be⸗ 
vorzugung von Norddeutſchen Lloyd⸗Aklien geltend. Ferner 
find einzelne Montan- und Rüſtungsaktien, wie Oberſchleſiſche 
Eiſeninduſtrie und Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf, Deutſche 
Waffen und Löwe als günſtiger zu nennen. Die Umſätze be» 
wegten ſich aber in engen Grenzen. Der Anleihemarkt war 
unverändert ſtill. Tägliches Geld 4 Pro zent. 


Amſterda m, 10. Juli. Santos⸗Kaffee per Juli 58. — 
Rüböl loko 62%, per Juli —. Leinöl loko 491 per Auguft 
48°|,, per September 49, per Oktober 49˙/. 


Amſterdam, 10. Juli. Scheck auf Berlin 43,50, Wien 
80,15, Schweiz 45,60, Kopenhagen 68,75, Stockholm 68,85, 
Newport 240,75, London 11,50%, Paris 40,90. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Verliner Börſe. 
Für telegraphliſche am 10. Juli | am 8. Juli 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,26 [5,28 | 5,24 | 5,26 
Holland (100 Fl. 22422510] 224% 225˙% 
Dänemark (100 Kronen) 158¼ ] 158°, 158 k 159 
Schweden (100 Kronen) 1581 1 158%, 158/159 
Norwegen (100 Kronen) 15811, 1580 | 1581]. 159 
Schweiz (100 Franes) 102°]; | 1031, 1027, | 103! 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69.45 69.55 69.45 69.5 
Rumänſen (100 Lei) % 8657 861 86°], 
Bulgarien (100 Leva) 79½ 80% f 790% 80%, 


„„ .... .... nn m mie nun a 27 mm mn ner | 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 11. Juli, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 763,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,05 Meter. 
Wit + 15 Grad Celsius. 
Wetter: Regen. Wind: Südoſten. 
Vom 10. morgens bis 11. morgens Gu Temperatur: 
+ 26 Grad Celfius, niedrigſte + 14 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 12. Juli 
Helter, meiſt trocken. 


Standesamt Thorn. 
Vom 2. Juli bis einſchl. 8. Juli 1916 find gemeldet: 

Geburten: 8 Knaben, davon 1 unehel. 

7 Mädchen, „ 1 „ 
Aufgebote: 2 hieſige. 
chen ließungen: Zwei, 

Sterbefälle: 1. Arbeiterwitwe Milhelmine Grönke geb, 
Semrau 73°], Jahre, 2. Arbeiterin Konſtantia Krotowsti 2504 3 
Jahre. 3. Sergeant im Inft.-Regt. 176 Goltfried Kuhn 23, 
Jahre. 4. Vizeſeldwebelfrau Martha Nimz geb. Thiel 25% 
Jahre. 5. Musketier, Arbeiter Hypolit Prokopenko 37¼ Jahre, 
6. Karl Wilhelm 2¼8, Jahre. 7. Faprilbeſitzer und Stadtrat 
Heinrich Illgner 60% Jahre. 8. Schuhmacherwitwe Joſepha 
Piontek geb. Bukowska 45, Jahre. 9. Maurergeſelle Guſtav 


Bloch 43%, Jahre. 10. Hilfsſchweſter vom Roten Kreuz Hertha 


Hintze 201½ Jahre. 11. Leutnant im Inft.⸗Regt. 176 Hans 
27. Ja 222, Jahre. 12. Pionier, Schfffsgehilfe Karl Fuchs 
4 Jahre. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 2. Juli bis einſchl. 8. Juli 1916 find gemeldet: 

Geburten: 5 Knaben, davon — unehel, 

4 Mädchen, „ — „ 
Aufgebote: Keine. 

S9 ungen: Eine. 

Sterbefälle: 1. Laura Stoll 9 Monate. — 2. Veteran Mate 
thias Wittkowsk! 78 Jahre. — 3. Lackierer Emil Rohde 58 
Jahre. — 4. Kaufmannswitwe Teodora von Schedlin⸗Czarlinskt 

eb. Mastiewiez 46 Jahre. — 5. Marianna Zielaskowski geb. 
ardzielewski 56 Jahre. — 6. Franz Janezar 10 Tage. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 12. Juli 1910. 


e Abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. Pfarrer i 
ohſt. 


Deutſchen zwei heftige Angriffe auf den Wald l rin 


uns Sonntag früh mein lieber 
Mann unſer guter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 
: Schiffseigner 


August bzarra 
im Alter non 55 Jahren durch den 
[tehrs vom 30. Mai 1916 tritt am 12. Auguſt 1916 außerkraft. 


trauernden 


FA Tod entrifjen. 
Im Namen der 
Hinterbliebenen 
Thorn den 10. Juli 1918 


und Kinder. 
die Beerdigung von dort um 4 


Friedhofe ſtatt. 


1 


herzlicher 55 


Für die Beweiſe 
meiner lieben Fran ſagen wir 
allen Verwandten, Freunden und 
Bekannter, insbeſondere aber 
3 dem Herrn Pfarrer Schönjan W 
für die troſtreichen Worte am 
Grabe, ſowie für die vielen 
Kranz⸗ und Blumenſpenden unſe⸗ 
ren tiefgefühlteſten Dank. 


Thorn den 11. Juli 1916. 
W. Nimz 


nud Kinder. 


2 


Belanntmachung 
über Einmachezucker. 


Alle diejenigen Perſonen, welche 
ihren Bedarf an Einmachezucker für 
die Haushaltung bis zum 16. Inni 
1916 angemeldet hatten, erſuchen wir, 
die Einmachezuckermarken recht bald 
abzuholen. 

Marken, die bis zum 20. Juli 
d. Is. nicht abgefordert find, ver⸗ 
fallen und werden anderweitig zur 
Verteilung gelangen. 

Thorn den 7. Juli 1916. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung, 


betreffend 


Einmache⸗Zucker. 


Für gewerbliche und gärtneriſche 


Betriebe und für Anſtalten, die 
Kleinobſt (Erdbeeren, Stachelbeeren 


uſw.) einmachen wollen, werden wir 

am Sonnabend den 15. Juli 1916 

geringe Mengen Einmachezucker ver⸗ 

teilen. Begründete Anträge erſuchen 

wir beſtimmt bis Freitag den 14. 

d. Mts. ſchriftlich dem ſtädtiſchen 
Verteilungsamt anzumelden. 
Thorn den 11. Juli 1916. 
Der Magiſtrat. 


In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
bei dem Beamten⸗Wohnungsbauverein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht in Thorn, ein⸗ 
getragen, daß der Obertelegraphen⸗ 
aſſiſtent Otto Maschke in Thorn 
anſtelle des ausgeſchiedenen Vorſtands⸗ 
mitgliedes Moldenhauer, der Kanzlei⸗ 
ſekretär Franz Kanter in Thorn 
anſtelle des ausgeſchiedenen Vorſtands⸗ 
mitgliedes Curt Hahnemann in den 


Vorſtand gewählt ſind. 


Thorn den 1. Juli 1916, 

Königliches Amtsgericht. 

In das Handelsregiſter iſt bei der 
Firma Louis Grosskopf in Königs⸗ 
berg, Zweigniederlaſſung Thorn, ein⸗ 
getragen worden, daß der Geſell⸗ 
ſchafter Willy Carl Hübner aus⸗ 
geſchieden und Fran Major Helene 
Lemmerzahl, geb. Hecker, ver- 
witwet geweſene Hübner in Weimar, 
als perſönlich haftender Geſellſchafter 
die Geſellſchaft mit dem Geſellſchaſter 
Knapke fortſetzt. 

Thorn den 1. Juli 1916. 

Königliches Amtsgericht. 


Belanntmachung. 


Zur Verpachtung der Nutzung des 
der unterzeichneten Geſellſchaft ge⸗ 
hörigen, auf der ehem. Korzeniec⸗ 
Kämpe belegenen Obſtgartens für das 
Jahr 1916 haben wir einen Termin 


auf 
Montag den 17. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
im Hafenmeiſter⸗Dienſtgebände in 
Thorn⸗Holzhafen anberaumt, zu dem 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
„Die näheren Verpachtungsbedingun⸗ 
gen werden im Termin bekannt ge- 
macht werden. 


Thorn den 9. Juli 1916, 
Thorner Holzhafen⸗Aktien⸗ 


geſellſchaft. 
Der Borftand. 


pi srephien für den 


und Ausweis 


ferligt innerhalb 24 Stunden, wenn not ⸗ 
wendig in noch kürzerer Zeit 
Atelier Jacobi, Strobandſtr. 


Falpetererſatz 


empf. Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 


= Bekanntmachung. 


Durch einen Unglücksfall wurde 5 nahme und Beſtandserhebung der Fahrradbereifungen (Ein⸗ 


Antonie Czarra? 

dDdite Trauermeſſe findet am Mitt- 8 
woch früh 8 Uhr in St. Johann, = 
Uhr nachmittags auf dem altſtädt. 8 


Teünahme bel dem Hinſcheiden 


ar gi 81 Suche zum 15. d. Mts. ge⸗ 
i Königl.  itlafjen: wende polniſch ſprechende Gebrauchtes Führrad 
preuß. lotterie. Perkin ill e eee une; 


Nr. V. I. 354/86. 16 K. N. A. IVa 39 398. 


Heute erſcheint eine Bekanntmachung, betreffend Beſchlag⸗ 


Anträge auf Erteilung der Erlaubnis zur Fahrradbenutzung Anfang 8 Ahr abends. 
ſind bei den Polizeibehörden auf den dort erhältlichen amtlichen ' 
Vordrucken zu ſtellen. 

Die Bekanntmachung, betr. Einſchränkung des Fahrradver⸗ 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Bekanntmachung. 


W. III 300/86. 16 K. R. A. IVa Nr. 39098. 

Am 12. Juli 1916 tritt eine Bekanntmachung, betr. Beſchlag⸗ 
nahme und Beſtandserhebung von Flachs⸗ und Hanfſtroh inkraft. „” 
Die Bekanntmachung iſt in vollem Wortlaut in den Regie⸗ Aal 


Anfang 4 Uhr. 


Sume 7000 Marl 


zur erſten Stelle hinter 1000 Mark auf 
ein Gartengrundſtück von 3 Morgen 
Größe nebſt Wohnhaus mit 7 Einwohnern. 
Thorn, Kapellenſtr. 22, Rutkowski. 


an 


re 
. 


Gr AR, 


N 


32 2 


+ 


fe gelt. Damen- ‚Herten-, Ait- 


|rungsamts=, in Kreisblättern und durch Anſchläge veröffentlicht. derkleſder Stiefel Schuhe Wüſche 
8 0 3 3 2 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 12. Juli 1916. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
ne eee an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ erb. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. l . 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm Teppich a kaufen geſucht. 
45 die Ges 


und Marienburg. Angebote unter U. 1345 an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. F 


M. Zurawski, Marienſtr. 7, unten. 


0 gebrauchte Tennisſchläger 


zu kaufen geſucht. 
Angeb. mit Preisang. unter G. 1332 


1339 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jug pine, Sal. J2, taunlos, 


Zu der am 11. und 12. Juli 1916 


ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe] für meine Drogerie. 


234. Lotterie ſind Bild, Gehalt ü f a 

. J At F ber EN 3a0dhund I. kaufen sehn 
5400 1075 mu”) M. Peper, Alge, ar 
zu ga Ban Apotheke u. Drogerie. Knaben⸗Handwagen, 


(Bewerbungen nur ſchriftlich). 


Tͤchtige Verkäuferin, 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1058. 
— —ñ—. — — 


Buchhalter 
ſucht ſtundenweiſe Beſchäftigung. 3 
Angebote unter H. 1333 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kantinen⸗Gehilfe 


ſucht Stellung. Angebote unter D. 1354 


flieg. Holländer oder Dreirad zu kau ⸗ 
ſen geſucht. 

Angebote unter N. 1338 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche 1 Hobelbank 


oder ſpäter geſucht. Branchekenntnis iſt zu taufen. Preußiſcher Hof, Culmer 
Chauſſee 53, 1 Treppe. 


2 alte Jſchlet⸗Fobelbänke 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 7727575 zu kaufen ER Kl. Beibitich 
H 5 8 2 2 Franz schewski, Le ihilſch. 
1 telenaturiste pa Sent, befänige in Geht, Hängematte 


het Ätiensinunlide. - g au taufen 
eines it zur Bedienung der Waſchmaſchinen 

eee Si ftellt für dauernd ein. Schon ge. 
übter Maſchinenwäſcher oder Ma- 
ſchinenwäſcherin bevorzugt, andern⸗ 
5 falls wird hier angelernt. 0 


Wäſcherei „Frauenlob“, 
Friedrichſtraße 7. 5 


* Bar Te 07 — 
Zur Inſtandſetzung 
wird branchekundiger 


Angebote unter W. 1347 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine junge, gutmilchende 
Ziege geſucht. 


Angebote unter F. 1346 au die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Ziegenlamm 
wird zu kaufen geſucht. 


Kowalski, Thorn⸗Mocker, 
Königſtraße 12. 


Ein guterhaltener 


ſofort geſucht. ; 
Angebote unter X. 1348 an die Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


Tüchtige 


Dau = Sl] 


für dauernde Arbeit ftellt fofort ein 


G. Soppart, Thorn. 
50 Zimmergeſellen, 
50 Mauxergeſellen 


aus Ostpreußen für Arbeiten für Wieder⸗ 

aufbaugebiet ſofort geſucht. 

Arthur Pfeiffer, Zimmermeiſier, 
Alleuſtein. 


Einen tüchtigen, ordentlichen 


Arbeitskutſcher 


ſtellt ſofort bei hohem Lohn ein 


6. Soppart, Jamnfſägewerk. 
Nüchlerner. Heigiger, verheirateter 
Arbeiter 
wirb von ſofort geſucht. 
Max Cron. Mellienſtr. 80, 2 Tr. 
Einen älteren 


Lalſburſchen 


ſtellt ein 
Fritz Ulmer, hstu⸗Mochet. 


Laufburſche 


kann ſich melden Otto role, 
Tapeiengeſchäft, Mellienſtr. 80. 


Laufburſche 
kann ſich melden Eliſabethſtr. 1214. 


Hausdame, 
in mittl. Jahren, ohne Anhang, geſund, 
zur Führung des Haushalts, kinderlieb, 
zu 2 Gymnafiaften von 7. u. 9 Jahren, 
für Thorn geſucht. Hausmädchen wird 
gehalten, Genaue Angeb. mit Gehaltsf. 
u. B. 1332 an d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Felge enangel, bonmäscen 


auf großes Gut, ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütung. Meldungen an 


Fun von Beringe, Irland 


bei Strasburg Welpe. 


9 


Lehrmädchen 


verlangt 


de m ge eee Handmagen in haufen geſuct. 


elündige Lacht. Fee nere 


Urſ.-Inf.⸗Regis. 21. 


Ein ſauberes Mädchen, 855 


ee 


Standarski, Bornſtr. 7. 
Neuſtädt. Markt 4. 
für einige Bormittagsſtunden verlangt 
Achtung! 
Mellienſtraße 131, 3, rechts. 
+ + — Bi D 31 1 fi 3 
Schulft, Kindermädchen SH. Se ee e 
Katharina Szapanski, 
mit Bad zum 1. Oktober geſucht. 
f ohnung. 
Dampfziegelei Alexandrowo, es ven 1. 0 75 
N Junger Mann ſucht zum 15. d. Mis. 


das zukochen verſteht, für ſeine kleine Wirk⸗ 
Herrmann Thomas, 
Aufwärteri 
ufwär Erin 100 Bir. gut geworbenes 
für den ganzen Tag geſucht. 
b n Miilcſeldd fle 
1 f 
Grabenſtraße 40, 1 Treppe. 
Aufwartung 
Aufwartemädchen 2 sacke * 
für die Vormittage vom 15. 7. geſucht. ager Art, mögl. größere often, kauft 
ſucht Bismarckſtr. 5, 1 Tr., rechts. 0 er; N Re, 
Sure tüchtige Landwirtin, Ce Netuungsariuct_ 49 
ee 
Bromberger Vorſtadt bevorzugt. 
Angebote unter Q. 1341 an die Ge⸗ 
0 ehen 
10. bere 2—8s 
Irainrähren su. sts: 
8e zu nertaufen Angebote an . lung, 
ee 2-3 mmer, Küche U. Zubehör. 
— — Augebote mit Preis unter ©. 1328 
zu verkaufen. 


ſchaft ſucht ſofort 
Honigkuchenfabril, 
Anh. Aufpaktemädchen W 
Jentral⸗Molkerel. 
für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
Graudenzerſtr. 90, 2 Tr., links. Spiegel, Berlin, Elſaſſeeſtraße 76a. 
Köchin und Mindchen für alles. Was e ur 
2 
Ziegelſteine ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
sun, Coppernikusſtr. 21. 
ſan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Graudenzerſtr. 117. — Telephon 311. 


7 
möbliertes Zimmer 
Nähe der Brückenſtraße. : 
Angebote mit Preisangabe unter A. 
1351 an die Geſchäftsſt. der ⸗Preſſe“. 


Tivoli. 
Mittwoch den 12. Juli: 


Großes Militär⸗Konzert, 


ſchränkung des Fahrradverkehrs); fie tritt am 12. Auguſt 1916 = 
nkeaft 3 5 1 9 White f ds en ee in ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. 21, 


Kreisblättern und in öffentlichen Anſchlägen erſchienen. Leitung: Korpsführer Gan ert. 


Wiese's Käm 
Mittwoch den 12. Juli 1916: 


A g BE" ausgeführt von der Kapelle 
Marienburg den 12. Juli 1916. Br Konzert, ug Erl.-Est. Ulan.⸗Regts. Nr. 4. 


10. d. Is. zu 


1 


hunngsangedsle a 


hell und geräumig, neu umgebaut, iſt 
von ſofort oder ſpäter, mit auch ohne 
Wohnung, 


billig zu vermieten. 


U euveh, Alt. Markt. 


In unſerem Hauſe Baderſtr. 23 iſt 


1 Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
1 siehe Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 
mieten. 


N. Schendel & Nandelowsky. 
Laden 


für jedes Geſchäft paſſend vom 1. Oktober 
zu vermieten. x 
A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Herrsihallliie Wohnung 


im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen« 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 
Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeftattet. Burſchenſtube 
und Plerdeſtall ift vorhanden. 
C. Bombrowski’fhe Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 4. 
In unſerem Haufe, Baderſie. 23, it 
die 3. Binge, beſtehend aus 


Zimmern 


und reichlichem Zubehör, zum 1. Oktober 
Js. zu vermieten. 


N. Schendel & Sandelowsky. 


22 — ̃ ͤ—— 
Die bon Herrn Dr. med. v. Dzialowski 
bisher bewohnte 


I. Etage 
555 zu Geſchäftszwecken geeignet, ſowie 
e 


III. Etage 


mit je 5 Zimmern, Balkon ze. find zum 
1. Oktober zu vermieten. 
Justus W. 


ust Wall erz. 
Freundliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 5. gr. Zimmern, 

Küche und Zubehör, per 1. 10. d. Is. zu 

vermieten. Zu erfragen 
Schuhmacherſtr. 14, im Laden. 


4 Zimmerwohnung 


mit Zubehör wegen Todesfalls zum 1. 
vermieten. Zu agen 
Wilhelmsplatz 6, 4 Treppen. 


Fetberft. . 3. lage,! Blumen 


nebſt Zubeh. vom 1. 10. 16 zu vermieten. 
ebft Zubeh Brombergerſtr. 43, pir. 


Küche, Entree, Bad und Mädchenſtude non 
ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 
A. Kirste, Friebrichſtraße 14. 


Fine e m. Jared. . 8 Lier 
Aube . Küche een. 


Dopslaff, He ligegeiſtſtr. 17. 


Seide Wohnuag, 


Zu erfr. 


mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
ſpäter zu vermieten. 


Brombergerſtr. 62. 


e, 
Barkiir. 31, 4. Stockwer 
mit reichl. Zubehör, Gas⸗ und elektriſcher 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Is. oder 
früher zu vermieten. 


6. Soppart, Kſcherüt. . 


bl. Zimmer Krane 8. . 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 12. d. Mts., abends 
8 Uhr, findet beim Altſitzer F. Telkse in 
Mocker, Lindenſtraße 39, eine 


Guangeliſgfions-Nerſammlung 


des oſtpreußiſchen Gebets⸗Vereins ſtatt, 
geleitet vom Reiſeprediger Mäder aus 
ent wozu jedermann herzlich eingeladen 
wird. 


ai Arüchbundagen.⸗⸗ 


Reparatur ſämtlicher chirurgiſchen Banda⸗ 
gen gut und billigſt. 
Handſchuhwäſcherei und Färberei 
S. Gorski, prakt. Bandagiſt, Thorn, 
Strobandſtraße 4. 


Suche meinen , Jahr alten 


Junden In Pilode 


» Aiau geben bei liebenolifier und aufmerk⸗ 
ſamſter Behandlung in nur gut bürger« 
lichem Haufe. Bevorzugt, wenn die allein. 
ſtehende Mutter (Buchhalterin) im gut 
möbliertem Zimmer bei voller Penſion 
bei dem Jungen wohnen kann. 
Eingehende Angebote mit Preisangabe 
unter S. 1343 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. l 


Mellienſtraße 116 b 


iſt eine Slube mit Küche zu vermieten. 
Nitz, Mellienſtr. 61, 2 Tr. 
21 Gas, Balkon, 
3 SUNMELIDEHNUNG, Led anne" 
vom 1. 10. 16 zu vermieten, 
Konduktſtraße 26, 


Wilhelmſtr. 11, 2. Etage, 


ift eine 4⸗ Zimmerwohnung mit allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten. 

Zu erfragen bei O. Wandelt, Kirch⸗ 
hofſtr. 34, Altſtädt. Kirchhof. 


2⸗ Zimmerwohnung, 
Gas, fonnig, ſofort oder ſpäter zu verm. 
A. Schöbel, Culmer Chauſſee 120. 

Freundlich möbliertes 


Wohn- ent, mit Shlaftimmer 


ſofort zu vermieten. Schillerſtr. 19, 2. 


2 möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 15. Juli zu ver⸗ 
mieten. Kirste, Friedtichſtr. 14. 


Möbl. Borderzimmer, 


feparater Eingang, von ſofort zu verm. 
8 N 30, 4 Tr. 


1 gut möbl. HIMMEL von Ce 
zu vermieten Araberſtraße 3, 1 Tr. 
M. Zim., 19 M., ſ. E. 3. v. Geiechteſtr. 33 pt. 


Drei gut möbl, Ammer 


mit Küchenbenutzung im ganzen, auch 
einzeln zu vermieten. Zu erfragen 
8 Mellienſtr. 74, ptr., rechts. 


Möblierte Wohnung 


mit Küche und Bad von fof. zu vermieten. 
Zu erfragen Roſenowſtr. 6, 1. 


Dame möchte f 


ihre 
3 gut möbl. Ammer m. gr. Halgon 
mit beſſerer Dame teilen. Angeb unter 
R. 1342 an d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
iibe w. geſ. u. Schlaſſtelle ſof. zu haben. 
Baderſtr. 22, 8, Frau Hirsch. 


Änntwirt, 20 J. all 


evangeliſch, vermögend, ſucht, da es ihm 
an Damenbekanntſchaft mangelt, mit junger 
Dame vom Lande in Briefwecjel zu 
treten zwecks ſpäterer Heirat. 
Bild, welches zurückgeſandt wird, er⸗ 
b. 8 


Eintritt 20 Pf. 


De. 


Eintritt frei. 


lies, Thorn. 


wünſch 
Angebote unter P. 1344 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſfe“. 


Herr, Ausgang 20er, 
angenehme Erſcheinung, vermögend, ſucht 
zwecks Heirat die Bekanntſchaft einer ge⸗ 
bildeten, dene 1 Deus 
Nur ernſtgemeinte Zuſchriften m 
unter P. 3 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 
Ya Juſchriften finden feine Bes 
rüdfichtigung. a 
Marne jeden vor Ankauf 
eines vielgebr, Brennaborrades. 
Die Nummer ift mir unbekannt. Das 
Rad ift mir geftohlen worden von einem 
ungen, welcher den Namen angab: 
ohann Brosinski, 
Br. kolaszewski, Töpfermſtr. Bodgors. 
BE Diejenige Frau, die mir 
heute auf dem Wochenmarkte 
einen Zehnmarkſchein aus der Mantel« 
taſche herausnahm, iſt erkannt worden. 
Es wird Anzeige gemacht, wenn fie 
denſelben in 3 Tagen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der ⸗Preſſe“ nicht abgibt. 


auge Geldtaſche m. Inh. 


mittag verloren oder im 


Zimmer 


“Golem Damen⸗Oelleluhr 


verloren gegangen. Abzugeben n Bes 
lohnung Tulmer Chauſſee 60, 2 kr rechte. 


n den Häuſern Nrombergerſir. 52 dalicher Kalender. 
und Friedrichſir. 8 find Aaglicher — 
3 2 = 
9 os 82 8 
ane nal nnn , ff 
mit Bad, reichl. Zubehör, auch Garten 8 332 2 
zum 1. Oktober 15 vermieten. WEEE 
Näheres beim Portier und im Büro Juin — — — 112 1 NI 
Brombergerſtraße 50. 5 1718 = = — = 
2 U. teſchl. Zubehör, 24 25 
5 Zimmer , ee, 91817 313145 
elektr. Lichtanlags, zum 1. 10. für ugu — — 
Mk. zu ig f Wunſch Stall und 678 9101112 
Remiſe. Mellienſtraße 89. 131415 16 171819 
e FERNEN REG 20 21 22 25 24 25 
4⸗ Zimmerwohnung, b, „ 
1 Treppe, vom 1. 10. 16 ab zu vermieten. September 3 7 8 
Korsch, Waldſtr. 31a. 1011 12 13 14 15 15 


lohnung Kulmer Ehaufiee 60, 2 Tr. . 
Dortemannate m. kl. Inh. geſund. 


—— 


T HMI Bar 


ı * 


2 „„ * 


— — 


Nr. 161. 


® 


wird man doch mit einem Fragezeichen verjehen 


Das ruſſiſch⸗japaniſche Abkommen. 


Rußland und Japan haben ſich durch das neue 
Abkommen die gegenſeitige Verpflichtung auferlegt, 
kein politiſches Abkommen zu ſchließen und keine 
Verbindung einzugehen, die ſich gegen den anderen 
vertvagſchließenden Teil richtet. Bei Bedrohung 
des Gebietes oder der beſonderen Intereſſen des 
einen vertragſchließenden Teiles in Oſt⸗Aſien, die 
der andere Teil anerkannt hat, ſollen ſich Rußland 
und Japan über die nötigen Maßregeln zur Anter⸗ 
ſtützung und Hilfeleiſtung veritändigen, um dieſe 
Rechte und Intereſſen zu ſchützen und zu verteidi⸗ 
gen. Der ruſſiſche Miniſter des Außeren Sſaſanow 
hat ſich zwar über das Abkommen befriedigt ge⸗ 
äußert, weil dadurch das ruſſiſche Gebiet und die 
ruſſiſchen Intereſſen gegen jeden Eingriff ſicher⸗ 
geſtellt ſeien und weil der Krieg für Rußland eine 
Reihe von Aufgaben entſtehen laſſe, deren Löſung 
für lange Jahre die Aufmerkſamkeit Rußlands an 
den Occident feſſele; aber man wird doch dieſes 


Abkommen nicht als einen beſonderen Erfolg Ruß⸗ 


müſſen, denn bisher hat England, ſobald es ſich 
um Befeſtigung der politiſchen Macht auf Koſten 
des Chineſiſchen Reiches handelte, Rußland und 
Japan gegeneinander auszuſpielen verſtanden. 
Jetzt aber zwingt die Not des Krieges England, 
ruhig zuzuſehen, wie ſich die beiden alten Gegner 
Rußland und Japan im fernen Oſten verſtändigen, 
weil es ſie beide gegenwärtig braucht. In Stock⸗ 
holm wird ſogar das Abkommen dahin aufgefaßt, 
daß es ſeine Spitze gegen England richte, denn da 
es den Vertragſchließenden ausdrücklich verbiete, 
mit anderen Mächten bei dem zukünftigen Frie⸗ 
densſchluß ein Abkommen einzugehen, das dieſen 
gewiſſe Kompenſationsrechte in Oftafien gewähren 
könnte, ſei es beſtimmt, nach Friedensſchluß Ruß⸗ 
lands Stellung England gegenüber zu ſtärken. 
Unter dieſem Geſichtspunkt wird es allerdings 
leichter erklärlich, daß Rußland dieſe Bedrängung 
durch Japan auf ſich genommen hat. Auf jeden 
Fall darf das ruſſſiſch⸗japaniſche Abkommen als 
eine Niederlage der engliſchen Politik gebucht wer⸗ 


lands anſehen können, ſondern gerade als einen den; die Machtſtellung Englands in Oſtaſten dürfte 


Erfolg der ſeit Jahren folgerichtig von Japan be⸗ 
folgten ſchlauen Politik zur Feſtigung ſeiner Herr⸗ 


ſchaft in Oſtaſien. Japan hat im ruſſiſch⸗japaniſchen 


Krieg nicht den vollen Erfolg ſeines Sieges über 
Rußland errungen, weil durch Englands Mithilfe 
an dem Friedensvertrag von Portsmouth ihm ein 
Strich durch die Rechnung gemacht wurde. Japan 
hat ſich infolgedeſſen bemüht, auf dem Weg der 
Verſtändigung mit Rußland ſeine Ziele beſſer zu 
erreichen. Rußland dagegen befindet ſich durch den 
Krieg in einer Zwangslage, denn es ift in Bezug 
auf das Kriegsmaterial von Japan abhängig und 
muß nun die japanischen Kanonen mit einer Ein⸗ 
buße feines Einfluſſes in Oſt⸗Aſien teuer bezahlen. 
Die Bahn von Tchangtſchung⸗Charbin iſt an die 
Sumundſchuriſche Eiſenbahn⸗Heſeſkſchaft, d. 9. an 
Japan, verkauft worden. Dadurch hat ſich Rußland 
von der Gnade Japans abhängig gemacht; denn 
eine kleine japaniſche Garniſon in Charbin würde 
genügen, um Rußland von feinem Verkehr mit dem 
einzigen eisfreien Hafen, den es beſitzt, Wladiwo⸗ 
abzuſchneiden. Anſtatt einen neuen Zugang 
dum Meere durch die Dardanellen in dieſem Kriege 
zu gewinnen, droht Rußland Gefahr, auch noch den 
Zugang zu dieſem Hafen zu verlieren, wenn es die 
e Herrſcherin des Oſtens Fo will. Die 
franzöſiſche Preſſe begrüßt das ruſſiſch⸗zapaniſche 
Abkommen mit großer Freude, weil fie darin ein 
Werkzeug für den Wirtſchaftskrieg gegen Deutſch⸗ 
land und ein Mittel, Deutſchlands Handel vom 
zußerſten Oſten abzudrängen, erblickt, und nach 
einer Reuter⸗Meldung hat auch die engliſche Re⸗ 
gierung ihre Befriedigung über das Ablommen 
ausgedrückt, weil es die allgemeinen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen allen Alliierten im fernen Oſten 
feſtige. Aber dieſe angebliche engliſche Befriedigung 


der Ueberfall von montescourt. 


Kriegs⸗Novelle von O. Elſte r. 
(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 


Er nahm das Bild in die Hand und 
beobachtete es lange. Die Züge des feinen 


damit abgetan ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 


Ein Interview des Reichskanzlers. 

Wie die „Voſſiſche Ztg.“ erfährt, hat der 
Kanzler den neuen Vertreter der Hearſtpreſſe, 
William Bayard Hale, empfangen und ihm 
eine längere Unterredung gewährt. Die 
Außerungen des Kanzlers werden zunächſt in 
amerikaniſchen Blättern erſcheinen, ſollen 
dann aber auch in Deutſchland veröffentlicht 
werden. Dr. Hale war ſeinerzeit als Präſi⸗ 
dent Wilſons Sondergeſandter nach Mexiko 
entſandt worden trennte ſich jedoch dann von 
Wilſon, weil er deſſen fernere Mexikopolitik 
nicht zu billigen vermochte. Seither betätigte 
ſich Dr. Hale beſonders für die Freie⸗Meer⸗ 
Bewegung in Amerika. 


Der Ausſchuß für ehrenvollen Frieden. 

Die „Nationalzeitung“ hat Gelegenheit 
genommen, ſich bei einer leitenden Perſönlich⸗ 
keit der neuen Körperſchaft des genaueren 
über deren Ziele und über ihr Programm zu 
erkundigen. Das Blatt berichtet: „Aus dieſen 
Mitteilungen geht hervor, daß es die Abſicht 
des deutſchen Nationalausſchuſſes iſt, eine 
mittlere Linie einzuſchlagen, d. h. ſowohl bei 
den ſogenannten „Flaumachern“, wie auch bei 
jenen Leuten, die allzuweitgehende Forderun⸗ 
gen aufſtellen, aufklärend zu wirken. Die Auf⸗ 
klärung ſoll erfolgen ſowohl durch Vorträge 
wie durch die Preſſe, wie auch endlich durch 
alle ſtatthaften Werbemittel, und ſie ſoll — 


„Herr Leutnant, die Kompagnie tritt an!“ 
Dieſe Worte ſeines Burſchen erweckten Horſt 
aus tiefem, traumloſem Schlummer. Raſch 
ſprang er aus dem weichen Bett; einen Aus 
genblick ſah er ſich erſtaunt in dem Zimmer 
um, das von dem Dämmerlicht des frühen 


Geſichts prägten ſich tief in ſein Gedächtnis Morgens erfüllt war. Draußen ertönte ein 


ein; er war gewiß, daß er ſie niemals wieder 
vergeſſen würde. 

Und doch war alles nur ein Traum einer 
flüchtigen Stunde! f 

Mit einem leichten Seufzer ſtellte er das 
Bild zurück. Da ſah er in einem Fach des 
Schreibtiſches ein Buch liegen, zierlich in Ma⸗ 
roquinleder gebunden; auf dem Einband ein 
Wappen in Gold gepreßt, darunter die Initia⸗ 
len G. d. M. — Es war ein Album. in das ſich 
die Freundinnen der Beſitzerin mit einigen 

erſen oder einem Sinnſpruch eingeſchrieben 
hatten. Auf der erſten Seite ſtand der Name 
der Beſitzerin: Germaine de Montescourt. 

Gewiß ſtammte das Buch aus der Penſtons⸗ 
zeit Germaines. Lächelnd las Horſt die oft 
überſchwenglichen Freundſchafts⸗ und Liebes⸗ 
verſicherungen der kleinen Penſionsmädchen, 
aber aus all den Verſen leuchtete eine reine, 
ündliche Anſchuld heraus, die rührend war. 
Der Spott war hier nicht am Platze. Es war 
Horſt, als ſpräche die Unſchuld Germaines 
ſelbſt aus all dieſen Worten. 

Eine Weile träumte er vor ſich hin. Er 
dachte an die Heimat, wo Mutter und Schwe⸗ 
ſter in Sorge feiner Rückkehr harrten; er 
dachte an das angſtvolle Geſicht, an die in 
Tränen ſchwimmenden Augen Mermaines; er 
wollte ihr und ihrer Mutter morgen früh 
einige beruhigende Worte ſagen: er dachte an 
die Schrecken des Krieges — doch allmählich 
überwältigte ihn die Müdigkeit, aufatmend 
ank er auf das weiche Lager. Seine Augen 


ſchmetterndes Trompetenſignal. „Die Ulanen 
reiten ſchon ab,“ ſagte der Burſche, ein ſtäm⸗ 
miger Niederſachſe, deſſen wettergebräuntes 
Geſicht ein blonder Vollbart umgab. Raſch 
war Horſt angekleidet und gerüſtet. Er eilte 
die Treppe hinunter auf den Hof, wo ſich die 
Maſchinengewehr⸗Kompagnie zum Abmarſch 
rüſtete. Die Pferde, die ſeit Wochen zum 
erſtenmal wieder in einem Stalle geſtanden 
hatten, waren ſichtlich erfriſcht, ebenſo die 
Mannſchaften, die ſich an den Vorräten in 
Küche und Keller des Schloſſes gelabt hatten. 
Es herrſchte eine fröhliche Stimmung. Horſt 
meldete ſich bei dem Hauptmann. der ihn lä⸗ 
chelnd fragte: „Na, haben Sie gut geſchlafen 
in dem Jungmädchenſtübchen?“ 

„Vortrefflich, Herr Hauptmann!“ 

Die weiteren Worte des Hauptmanns wur⸗ 
den durch Kanonendonner unterbrochen, der 
von Norden herüberſchallte. 

„Donnerwetter!“ rief der Hauptmann. 
„Da ſind ſie ſchon wieder an der Arbeit! Wir 
wollen ſehen, ſo raſch wie möglich zu unſerm 
Regiment zurückzukommen. Es muß nordöſtlich 
von St. Quentin ſtehen. Aufgeſeſſen! — 
Kompagnie marſch!“ 

Weithin ſchallte ſeine Stimme über den 
Hof. Die Fahrer ſprangen auf, und raſſelnd 
verließ die Kompagnie den Schloßhof. 

Horſt ritt bei dem letzten Zuge. Noch einen 
Blick warf er nach dem Schloſſe zurück. Dann 
erfolgte das Kommando „Trab!“ und die 
Landſtraße nach Norden zu raſſelte die Maſchi⸗ 


ſchloſſen ſich, ein tiefer Schlaf ſenkte ſich auf nengewehr⸗Kompagnie — es war keine Zeit 
mehr, Träumen nachzuhängen. Dennoch war 


In nieder. 


(Sweites Blatt.) 
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wenn man jagen darf — in einer durchaus 
friedlichen Weiſe, alſo ohne ſcharfe Polemiken 
betrieben werden. Der Hauptſache nach iſt der 
deutſche Nationalausſchuß als eine Körper⸗ 
ſchaft mit nur ziemlich begrenzter Teilnehmer⸗ 
zahl gedacht und es ſollen als Mitglieder nur 
vollkommen unabhängige Perſönlichkeiten 
aufgenommen werden, dennoch niemand in be⸗ 
amteter Stellung. Laufende Geſchäfte der 
Körperſchaft werden von den Herren Alrich 
Nauſcher und Nobert Breuer beſorgt, beide als 
Schriftführer von zweifelloſer Begabung be⸗ 
kannt, der erſtere als ſtändiger Berliner Mit⸗ 
arbeiter der „Frankfurter Zeitung“, der 
letztere als Mitarbeiter zumeiſt ganz links 
ſtehender Blätter. — Man kann dieſem Be⸗ 
richt hinzufügen, daß die beiden Herren, die 
die laufenden Geſchäfte des „Naotinalaus⸗ 
ſchuſſes“ beſorgen ſollen, ſich bisher mit Po⸗ 
litik ſo gut wie garnicht beſchäftigt haben, we⸗ 
nigſtens vor dem Krieg nicht; ſie ſchrieben über 
Kunſt und Wiſſenſchaft und veröffentlichten 
Berliner Stimmungsbilder. 

Die „Welt am Montag“ meldet: Soeben 
wird vom „Reichsanzeiger“ die Gründung der 
„Deutſchen Nachrichten ⸗Verkehrsgeſellſchaft 
m. b. H.“ der Herren Ulrich Nauſcher (früher 
Mitarbeiter der „Frankfurter Zeitung“. 
Verfaſſer eines Kriegobuches über Belgien), 
Röchling (der bekannte Schwerinduſtrielle), 
Fieſeler (Geſchäftsführer von Lingner) be⸗ 
kanntgegeben. Wie wir hören, gehört dem 
Unternehmen neben dem ſozialdemokratiſchen 
Schriftſteller Robert Breuer noch ein Baron 
Stempel an. Ein eigentümlicher Zufall will 
es, daß die neue Geſellſchaft in demſelben 
Haufe (Wilhelmſtraße 37) domiziliert, in dem 
auch der unter jo geheimnisvollen Umſtänden 
ins Leben gerufene deutſche Nationalausſchuß 
des Fürſten Wedel ſein Heim hat. 


Die bayeriſche RNeichsratskammer 

hat bei Beratung des Etats der direkten 
Steuern die Beſchlüſſe der Abgeordnetenkam⸗ 
mer auf Staffelung der Einkommenſteuerzu⸗ 
ſchläge von 10 bis 50 Prozent abgelehnt, eben⸗ 
ſo den Beſchluß der Abgeordnetenkammer, die 
Regierung zu ermächtigen, die Ertragsſteuern 
bei nicht mehr als 1500 Mark Geſamteinkom⸗ 
men zuſchlagfrei zu laſſen. Dagegen hat die 
Kammer beſchloſſen, Einkommen bis zu 2100 
Mark zuſchlagfrei zu laſſen (die Abgeordneten⸗ 
kammer hatte Freilaſſung der Steuerſtufen 
bis 1800 Mark beſchloſſen) und im übrigen 
dem Vorſchlag der Regierung entſprechend 
einen gleichmäßigen Zuſchlag von 30 Prozene 
zu erheben. Zugeſtimmt wurde ferner dem 
Geſetzentwurf über Verlängerung der laufenden 
— . . [ü— . .'. . — ͤ ͤ— 
es Horſt, als habe er hinter einem Fenſter des 
Souterrains ein blaſſes, erſchrecktes Mädchen⸗ 
antlitz geſehen und zwei große, blaue Augen, 
die dem kriegeriſchen Zuge mit angitonller 
Neugier folgten. 

Das Geſchützfeuer in der Ferne ward inzwr⸗ 
ſchen immer heftiger. Deutlich unterſchied 
man den dumpfen Donner der ſchweren Feld⸗ 
haubitzen und den helleren Klang der leichte⸗ 
ren Feldgeſchütze. Dazwiſchen knatterte das 
Gewehrfeuer der Infanterie und raſſelten die 
Maſchinengewehre. Am Horizont ſah man 
die weißgrauen Wolkenballen der platzenden 
Granaten. 

„Da geht es ſchon heiß her.“ meinte der 
Hauptmann und kommandierte: „Vorwärts! 
Galopp!“ 

Dahin raſſelte die Kompagnie. Doch bald 
war die Straße verſperrt durch Kolonnen 
aller Art. Munitions⸗ und Proviantkolonnen 
hielten kilometerweit auf der Straße. Adju⸗ 
tanten und Ordonnanzen jagten nach allen 
Windrichtungen. Die Fahrer ſchimpften und 
fluchten und hieben auf die Pferde ein, um 
weiterzukommen. Es ging nicht. die Kompag⸗ 
nie mußte von der Straße abbiegen, und nun 
ging es über aufgewühlte Rüben⸗ und Stop⸗ 
pelfelder, daß die Pferde ſich hart in die 
Stränge legen mußten. 

Und immer lauter tönte das Gebrüll der 
Schlacht herüber. i 

Ein Generalſtabsoffizier preſchte über das 
Feld. Der Hauptmann ihm entgegen. 

„Können Sie mir nicht ſagen, Kamerad, 
wo ich unſer Regiment wiederfinde?“ 

Der Generalſtäbler beſchrieb mit der Hand 
einen Halbkreis nach Nordoſten. 

„Die Franzoſen wollen uns den Übergang 
über die Oiſe verwehren,“ ſagte er. „Das 
zehnte Korps bildet unſeren linken Flügel. 

Ihr Korps kämpft weiter nördlich, dem Dorf 
Ribemont gegenüber. wo eine Brücke über die 


Landtagswahlzeit. Bei Beratung des Etats 
der Poſtverwaltung betonte der Neferent von 
Haag den feſten Willen des Neichsrates, am 
bayeriſchen Poſtreſervat und an der eigenen 
Briefmarke feſtzuhalten. Bei Beratung des 
Militäretat⸗ wies der gleiche Referent darauf 
hin, wie in den großen blutigen Kämpfen die 
bayeriſche Armee ſich mit Ruhm bedeckte, und 
ſprach ihr den wärmſten Dank des Vaterlandes 
aus. Namens der Armee dankte hierfür 
Kriegsminiſter Frhr. Kreß von Kreſſenſtein, 
indem er ausführte: Wie unſere tapfere 
Armee ſich bisher in allen Lagen des Krieges 
glänzend bewährte, ſo wird ſie auch in den 
jetzigen beiſpielloſen Kämpfen an allen Fron⸗ 
ten ihre volle Schuldigkeit tun. Das Bewußt⸗ 
fein, daß auch die Heimat willig die ſchweren 
Laſten auf ſich nimmt und das Beſatzungsheer 
unter ſchwierigſten Verhältniſſen ſeine harte 
Arbeit leiſtet, wird unſeren tapferen Truppen 
das Durchhalten bis zu einem ſiegreichen Ende 
des Krieges erleichtern. — Die letzte Sitzung 
des Reichsrates in dieſer Tagung findet am 
Mittwoch ſtatt. 

Aus der ungariſchen Anabhängigkeitsvartei 
find außer dem Grafen Michael Karoſyi noch 
drei Mitglieder ausgetreten. Die Partei 
zählt etwa 50 Mitglieder. 


Der Papſt für Caſement. 


Wie aus Rom gemeldet wird. verlautet 


in vatiikaniſchen Kreiſen, der Papſt habe bei 
der engliſchen Regierung dahin vermittelnd 
eingegriffen, daß die Todesſtrafe gegen Sir 
Roger Caſement nicht vollzogen werden möge. 
— Schweizer Blättern entnimmt der „Lokal⸗ 
anz.“ eine Meldung, nach der Sir Roger Caſe⸗ 
ment ſchwer erkrankt ſein ſoll. 

Ein Nuntius am belgiſchen Hofe. 
Der Papſt ernannte Monſignore Achflle 
Locatelli, Titular⸗Erzbiſchof von Theſſalonien, 
zum apoſtoliſchen Nuntius in Brüſſel. Loca⸗ 
tell iſt fett kurzem aus Argentinien, wo er 
interimiſtiſch die Stelle eines Nuntius verſah, 
in Rom eingetroffen und wird fih, wie „Cor⸗ 
riere della Sera“ berichtet, nächſtens nach Le 
Havre begeben, um dem Könige von Belgien 
ſeine Beglaubigungsſchreiben zu überreichen 
Von dort begibt er ſich nach Brüſſel. 


Vertrauensvotum des franzöſiſchen Senats 
für die Regierung, 

Der franzöſiſche Senat hat die Erörterun⸗ 
gen der Anfragen betreffend die nationale 
Verteidigung beendet und mit 251 gegen 6 
Stimmen eine Tagesordnung angenommen, in 
der der Regierung das Vertrauen ausgeſpro⸗ 
chen wird. 


Dife führt. Weiter kann ich Ihnen nichts 
ſagen.“ 
Er grüßte flüchtig und ſprengte davon. 
Der Hauptmann ſah auf der Karte nach, 
wo Ribemont lag. Als er ſich orientiert hatte, 
ſchlug er die Richtung nach dem Orte ein. 
Aber jetzt kam man bereits auf das Ge⸗ 
fechtsfeld des zehnten Korps! Hinter den Hü⸗ 
geln hatte die Artillerie Aufſtellung genom⸗ 
men und ſandte ihre todbringenden Grüße dem 
unſichtbaren Feinde zu. Ein betäubender Ge 
ſchützdonner erfüllte die Lüfte; der Boden 
ſchien zu erzittern; einige Weiler und Dörfer, 
die in der Front lagen, gingen in Flammen 
auf. Von der Front her knatterte unaufhör⸗ 
lich das Gewehrfeuer, und wenn die Artillerie 
einen Augenblick ſchwieg, vernahm man das 
Hurra der ſtürmenden Infanterie und das 
dumpfe Wirbeln der Trommeln. Dann aber 
ſetzte wieder das Geſchützfeuer ein und ver⸗ 
ſchlang mit ſeinem Gebrüll jeden anderen Ton. 
Kavallerieſchwadronen trabten vorüber, ſte 
vermochten in dieſem wütenden Kampf der 
Geſchütze und des Gewehrfeuers nichts aus⸗ 
zurichten. Eine Sanitätskolonne quälte ſich 
über den Acker; in einem halb zerſtörten Dorfe 
machte ſie Halt und ſchlug ihr Feldlazarett 
auf. Da gab es bald genug zu tun. Verwun⸗ 
dete, die noch gehen konnten, ſtrömten zurück; 
andere wurden durch Sanitätsſoldaten herbei⸗ 
getragen. Die Arbeit der Arzte begann. 
Und an all dem fuhr die Maſchinenge⸗ 
wehr⸗Kompagnie vorüber, ohne anzuhalten, 
ohne in das Gefecht ſelbſt einzugreifen. Vor 
ihr wütete der Kampf, flammten die Dörfer 
in blutiger Lohe auf, ſtarben Tauſende den 
Heldentod, donnerten die Geſchütze und krach⸗ 
ten die Gewehre, aber die Maſchinengewehr⸗ 
Kompagnie verfolgte ihren Weg nach Norden, 
wo ihr Regiment im heißen Kampfe ſtand. 
Hilfe zu bringen, das war jetzt der einzige Ge⸗ 
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Der „Nieuwe Notterdamſche Courant“ 
meldet aus London, daß die engliſche Regie 
rung beſchloſfen hat, ſofort Schritte zu tun, um 
die Vorſchläge der Pariſer Konferenz zur 
Ausführung zu bringen. Asquith wird in 
nächſter Zeit eine Erklärung darüber abgeben. 
— Donnerstag Abend fand eine Verſammlung 
der Mitglieder der beiden Häufer, die Anhän⸗ 
ger des Freihandels find, ſtatt. Lord Beau⸗ 
champ fũ den Vorſitz. Es wurde eine 
Eutſchließung folgenden Inhalts angenom⸗ 
men: Die Verſammkung erklärt, daß fie an 
den Grundſätzen des Freihandel unentwegt 
feſthalte, und ſich gegen alle Vorſchläge, die 
davon abſehen, ſo energiſch wie möglich zur 
Wehr ſetzen wird. Zu dieſem Zweck bildete ſich 
die Verſammlung als ſtändiger Ausſchuß unter 
dem Vorſitz Beauchamp. } 


tber die wichtigſten Pundde des irischen 
Ausgleichs 


gab Premierminiſter Asquith im Unter 
hauſe einen kurzen Überblick. Diefe find: die 
ſechs Grafſchaften von Alſter find ausgenom⸗ 
men, das Parlament für das nattonaliſtiſche 
Irland beſteht aus den gegenwärtigen Abge⸗ 
ordneten desſelben Gebiets im engliſchen 
Unterhaufe. Das Geſetz, welches den Aus 


gleich enthält, wird Heer, Flotte und alle An⸗ 


gelegenheiten, die ſich aus dem Kriege ergeben, 
der ausſchließlichen Verfügung der Neichsregie⸗ 
rung vorbehalten. Die Abmachung bleibt 
während des Krieges und noch 12 Monate da⸗ 
noch inkraft und bann verlängert werden, bis 
das britiſche Parlament der Regierung Ir⸗ 
lands für die Dauer regelt. Asquith richtete 
ſodann einen Appell an das Haus, die Ge 
legenheit zu ergreifen, die vielleicht nie wie 
derkehren werde und zu einer Verſtändigung 
zu kommen, die den Hern zu einem wirklichen 
und dauernden Ausgleich erhalten könnte. 
Eugliſch⸗ſchwediſches Hundelschtommen 
Über Die Negelung der ſchwediſchen Einfuhr. 
„Politiken“ meldet aus Stockholm: Geftern 
iſt zwiſchen England und Schweden ein wich⸗ 
tiges Handelsabkommen über die Regelung 
der ſchwediſchen Einfuhr unterzeichnet worden. 
Die engliſche Regierung hat ſich lange gewei⸗ 
gert, die Bürgſchaften, die das neue ſchwedi⸗ 
ſche Kriegshandelsgeſetz gegen die Wiederaus⸗ 
fuhr eingeführter Waren bietet. anzuerken⸗ 
nen und verlangt, daß die ſchwediſchen Kauf⸗ 
leute ähnliche Erklärungen abgeben. wie die 
Kaufleute anderer neutraler Länder. Durch 
das Abkommen erkennt England nunmehr 
dieſe Bürgſchaften an. Die unmittelbare 
Folge des Abkommens ift die Freſgabe großer 
Mengen von Waren, die in letzter Zeit in 
Schweden eingetroffen, aber zurückgehalten 
worden waren. 
Drahtloſe Stationen im Stillen Ozean. 
Im Pariſer „Petit Journal“ wird gemel⸗ 
det, daß die japaniſche Regierung in der Nähe 
von Tokio in Funabaſchi eine große drahtloſe 
Station eingerichtet habe, die dem regelmäßi⸗ 
gen Verkehr mit den Vereinigten Staaten die⸗ 
nen ſoll. Mit Honululu und St. Thomas ſei 
die Verbindung bereits erzielt. Die franzöff⸗ 
ſche Regierung verſtärke ihre drahtloſe Station 


danke, der Offiziere und Mannſchaften bis zum 


letzten Fahrer beſeelte. 


Hinter der lang ausgedehnten Stellung 
des im heftigſten Kampfe befindlichen Armee⸗ 
korps trabte die Maſchinengewehr⸗Kompagnie 
entlang, hundert Schritte voraus der Haupt⸗ 
mann, ſcharf Ausſchau nach ſeinem Negiment 
haltend. Das Gefecht wurde immer heftiger. 
Feindliche Granaten ſchlugen in der Nähe der 
Kompagnie ein. In der Luft platzten kra⸗ 
chend die Schrapnelle, ihre Geſchoſſe praſſelten 
in die Bäume und Büſche. Es war eine ge⸗ 
fahrvolle Fahrt; lieber ſelbſt im Kampfe lie⸗ 
gen, als tatenlos dahinreiten, während da 
vorn die Kameraden im todbringenden Ge⸗ 
ſecht ſtanden. 

Doch auch für die Maſchinengewehr⸗Kom⸗ 
pagnie ſollte gar bald die Stunde des Kampfes 
ſchlagen! 

Verwundete kamen ihnen entgegen. Gs 
waren Leute des eigenen Regiments. das am 
linken Flügel des Armeekorps focht. 

Man hatte den Anſchluß gefunden. In 
ſcharfem Galopp ſprengte der Hauptmann auf 
den Regimentsführer zu und meldete die 
Kompagnie zur Stelle. 

Der Major, der, ſeitdem der Oberſt bei 
Namur gefallen war, das Regiment führte, 
ſagte erleichtert aufatmend: 

„Ich glaubte Sie ſchon verloren. Sie kom⸗ 


men zur rechten Zeit. Jenſeibs der Höhe liegt hat 


Nibemont, das ſtark befeſtigt iſt. Eine Brücke 
führt über den Fluß, die müſſen wir haben. 
Aber vor der Brücke haben ſie eine ſtarke 
Schützenſtellung, wir kommen da nicht vor⸗ 
wärts, machen Sie uns frei.“ 

Raſch waren die Befehle gegeben. Durch 
Strauch und Buſch ging die Maſchinengewehr⸗ 
Kompagnie; die Gewehre wurden frei gemacht 
und an dem Waldrand in Stellung gebracht. 


(Fortſetzung folgt.) 


Tahiti, die hauptſächlich mit Sidney fowte 


Die Beſeitigung der Aus fuhrverbote 


Amerikaniſch⸗Honululu, San Franzisko, Co⸗ wird vom Kriegsernährungsamt in einer Erklärung 


chinchina und den Antillen verkehren ſoll⸗ 
Die amerikaniſch⸗mexikaniſchen Wirren. 


Nach dem Newyorker „Herald“ habe Villa 
mit feinen Leuten den Vormarſch von Parral 
aus angetreten. Wilſon ſei der Anſicht, daß 
die Verhandlungen mit Carranza einen gün⸗ 
ſtigen Verlauf nehmen werden, vorausgeſetzt, 
daß Villa die amerikaniſchen Truppen nicht 
angreifen würde, was einen neuen Konflikt 
hervorrufen würde. 


Das Jubiläum der Nepublik Argentinien. 
Telegrammwechſel zwiſchen dem Reichskanzler 
und dem argentiniſchen Geſandten. 

Der Reichskanzler hat am Sonntag an den 
argentiniſchen Geſandten ein Telegramm ge⸗ 
richtet, in welchem er ihm anläßlich der 
100 jährigen ſtaatlichen Selbſtändigkeit Argen⸗ 
tiniens ſeiner aufrichtigen Sympathie und 
ſeiner herzlichſten Wünſche für das Land ver⸗ 
ſichert, mit dem uns zum Wohl beider Völker 
die freundſchaftlichen Bande verbinden. — 
Der argentiniſche Geſandte Luis de Molina 
dankte dem Reichskanzler in einem Antwort⸗ 
telegramm aufs wärmſte für ſeine Kundgebung 
der Sympathie, die ihn tief gerührt habe. 


Anarchiſtiſcher Anſchlag auf den Präſidenten 
von Argentinien. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Buenos 
Aires vom Montag: Geſtern gab nach der 
Truppenſchau ein Individuum, das erklärte. 
Anarchiſt zu fein, einen Revolverſchuß auf den 
Präſidenten der Republik ab, der ſich auf dem 
Balkon ſeines Palaſtes befand, und verletzte 
ihn. — Nach weiterer „Havas“⸗Meldung iſt 
der Täter der argentiniſche Anarchiſt John 
Mandrini. 5 


Die internierten Deutſchen 
in Auſtralien. 

Nach Meldung aus Melbourne erklärte der 
Landesverteidigungsminiſter, die in Auſtra⸗ 
lien internierten Deutſchen würden dem Völ⸗ 
kerrecht entſprechend behandelt. Es würde 
darin nichts geändert, als dies nicht von der 
Reichsregierung veranlaßt würde. 


Ernährungsfragen. 
Der Frauen⸗Beirat des Kriegsernährungsamtes 


ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: Frau Bergrat 
Behrens⸗Düſſeldorf, Frau Eliſabeth Böhm⸗Neu⸗ 
kuhren, Frau v. Bothmer, Frankfurt a. M., Frau 
Amtsgerichtsrat Lina Frank Danzig⸗Langfuhr, 
Frau Geheimrat Heßberger⸗Berlin, Fräulein 
v. Heydekampf, Vorſitzende des Vereins für wirt⸗ 
ſchaftliche Frauenſchulen auf dem Lande, Bad Köſen, 
Frau Hedwig Heyl, Berlin⸗Neubabelsberg, Fräu⸗ 
kein Elifabeth Hielſcher⸗Panten bei Liegnitz, Frau 
Baronin Horn⸗München, Frau Dr. Noſa Kempf, 
Leiterin des Frauenſeminars, Frankfurt a. M., Frau 
Gertrud Lodahl⸗Cöpenick⸗Uhlenhorſt, Fräulein Dora 
Martin⸗Berlin⸗Schöneberg, Frau Miniſterialdtrek⸗ 
tor Emmy v. Meinel⸗München, Schweſter Lotte 
Möller⸗Berlin W., Frau H. Neufmeier⸗Heidelberg, 
Fräulein Eliſabeth v. Pawel⸗Rammingen, Amalien⸗ 
ruhe, Poſt Meiningen, Frau Alwine v. Payer⸗Stutt⸗ 
gart, Fräulein Julie v. Schachtmeyer⸗Hamburg, 
Frau Gräfin Schwerin⸗Löwitz⸗Berlin, Frau v. Stark⸗ 
Potsdam, Frau Helene Wagner⸗Chemnitz, Frau 
T. Zelter⸗Neuhaus bei Greifenhagen, Vorſitzende 
des landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereins, Stettin, 
Frau Martha Voß⸗Zietz⸗ Schwartau bei Lübeck, 
Fräulein Juſt, Vorſteherin der königl. Handels⸗ und 
Gewerbeſchule für Mädchen in Potsdam, Frau 
Gräfin v. Keyſerlingk⸗Charlottenburg. 


Die erſte Vollverſammlung des Beirats 
findet am Dienstag den 11. Juli, vormittags 10 Uhr, 
im Kriegsernährungsamt, Mohrenſtr. 11/12, ſtatt, 
die erſte Sitzung des Frauenbeirats Mittwoch den 
12. Juli, vormittags 10 Uhr, ebendort. 


Die Berufung des Geheimrats v. Oppen 
in das Kriegsernährungsamt. 

Die kürzlich verbreitete Meldung, daß der Poli⸗ 
zeipräſtdent von Lodz, Geheimer Oberregierungsrat 
v. Oppen, als Stellvertreter des Präſidenten in das 
Kriegsernährungsamt berufen worden ſei, iſt in 
dieſer Form nicht zutreffend. Eine Erweiterung des 
Vorſtandes des Kriegsernährungsamts ift nicht bes 
abſichtigt. In dem Vorſitz des Vorſtandes vertreten 
den Präfidenten nach wie vor der Anterſtaatsſekre⸗ 
tär im preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium 
Frhr. v. Falkenhauſen, der Generalmajor Gröner 
und der bayeriſche Miniſterialdirektor Ritter und 
Edler v. Braun. Der Geheime Oberregierungsrat 
v. Oppen ſoll lediglich die Vertretung des Präſt⸗ 
denten innerhalb derjenigen Geſchäftsabteilungen 
führen, deren Leitung der Präſident ſich vorbehalten 


Längere Offenhaltung der Lebensmittelgeſchäfte 
in Groß⸗Berlin. a 
Wie der „Lokalanz.“ meldet, beſchloß der Aus⸗ 
ſchuß der Groß⸗Berliner Gemeinden für Lebens⸗ 
mittelverſorgung, durch Verordnung für Groß⸗Berlin 
vorzuſchreiben, um der arbeitenden Bevölkerung Ge⸗ 
legenheit zu geben, nach Arbeitsſchluß Lebensmittel 
einzukaufen, daß die Lebensmittelgeſchäfte bis 
8 Uhr abends und, ſoweit polizeilich geſtattet, bis 
9 Uhr abends geöffnet ſein müſſen. 


des Präſidenten v. Batocki angekündigt. Die 
Beſeitigung der Ausfuhrſchranken ſoll ſofort er⸗ 
folgen, wenn vorher durch Ordnung der Lieferung, 
des Verbrauchs und des Preiſes, etwa nach dem 
Vorbilde unſerer Getreideverſorgung, für das ganze 
Reichsgebiet die nötigen Vorkehrungen getroffen 
ſind. Für die Kartoffel-, Fleiſch⸗, Milch⸗ und Fett⸗ 
verſorgung ſind die Vorarbeiten hierzu vom Kriegs⸗ 
ernährungsamt nahezu beendet. Für den Zucker 
und gewiſſe andere Gegenſtände iſt eine ähnliche 
Regelung im Werke. Bei einer Reihe von andern 
Waren iſt fie wegen der Natur der Waren nicht 
möglich. 


Die neue Gerſte⸗ und Hafer 
Verorònung. 


Aus der neuen Gerſte⸗ und Haferverordnung des 
Bundesrats für das Erntejahr 1916/17 teilen wir 
folgendes mit: Die Gerſtenmenge, die den Erzeugern 
zur Verwendung im eigenen landwirtſchaftlichen 
Betriebe belaffen wird, iſt nicht, wie im Vorjahre, 
auf die Hälfte, ſondern auf vier Zehntel der Ernte 
feſtgeſetzt. Die Herabſetzung iſt erfolgt, um mehr 
Gerſte als bisher zur Herſtellung von Graupen und 
von Malz und von Gerſtenkaffee verfügbar zu 
machen und außerdem die Möglichkeit zu ſchaffen, 
landwirtſchaftlichen Betrieben, die ſelbſt keine Gerſte 
bauen, Gerſte als Schweinefutter zu überlaſſen. Da 
wohl mit einer erheblich beſſeren Ernte gerechnet 
werden darf, als im Vorjahre, wird den Erzeugern 
trotz der Herabſetzung der Quote in Wirklichkeit 
mindeſtens ebenſoviel, aller Wahrſcheinlichkeit nach 
aber mehr verbleiben, als in der letzten Ernte⸗ 
periode. — Die Verarbeitung der Gerſte zu rütze, 


Graupen oder Gerſtenmehl für den Selbſtverbrauch S 


der landwirtſchaftlichen Betriebe wird wiederum 
ze gelaſſen, aber dadurch unter Aufficht geſtellt, daß 
fie nur aufgrund von Mahltarten erfolgen darf, die 
die zuſtändige Behörde ausſtellt. — Erne Mindeſt⸗ 
menge von 10 Doppelzentnern muß kleineren Er⸗ 
zeugern verbleiben (bisher kann). 

Für Hafer find nur wenig Anderungen getroffen. 
Neu ift die Beſtimmung, daß auch folder Hafer ent⸗ 
eignet werden kann, der in die Hand eines Nicht⸗ 
landwirts übergegangen iſt und von ihm zu dem 
Zwecke, zu dem er erworben wurde, nicht gebraucht 
wird. Die zeitweilig beſeitigte Befugnis, für den 
eigenen Betrieb Hafernährmittel zu erzeugen, wird 
dem Landwirt wieder gewährt, ebenfo die im 
Januar wegen der Haferknappheit ſtart beſchränkte 
Befugnis der Kommunalverbände zum Ausgleich 
innerhalb der eigenen Bezirke zwiſchen den Haltern 
von Einhufern oder Zuchtbullen einerfeits und land⸗ 
wirtſchaftlichen Unternehmern anderſetts. Die Her: 
ſtellung von Hafernährmitteln für den eigenen Be 
trieb iſt aber von einem beſonderen Erlaubnisſchein 


abhängig. Dem Reichskanzler iſt die Möglichkeit 


gegeben, die Kontingente der Hafernährmittel⸗ 
fabriken höher feſtzuſetzen als die Friedensprodul⸗ 
tion, da es wichtig erſcheint, die Herſtellung von 
möglichſt großen Mengen von Hafernährmitteln zu 
ermöglichen. A 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 10. Juli. Seren Gubener er: 


Amtsrichter Wegener; 8 5 
a ee e Amts- 


necki⸗Firlus und Befiker nt 
anwalt: Landgerichtsſetrekär Loewe. Der Schäfer 
Joſef Olszewski aus 1 wurde wegen 
ſchädigung einer Feldmaſchine des Gutes Glauchau 
erlag. Er wurde gen Mangels an Beweis 
i 
a 


ang we . i 
reigeſprochen. — invalide Valentin 
Polentbiewslt aus Griffen i drei Mädchen 
des es und ſchlug ſte, als ſte ihm nicht zu 
Willen waren. Er wurde zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Als ein ungetreues e 
erwies ſich die unverehelichte Valerie Zielinski aus 
Culmſee. r wurde von ihrer Dienſtherrſchaft, 
Fleiſ eiſter Winter, volles Vertrauen geſchen 
das ſie 5 ißbrauchte. Nach und nach ent⸗ 
wendete fie aus dem Geldschrank 600 Mark, dar⸗ 
unter 450 Mart Goldgeld. Wegen Diebftahls 
wurde fie 3 Monaten Gef 5 verurteilt. — 
a aaa eiſter ut 2 es 
no zit einen gehörigen von 
toffelmehl. en N smile berſeh 
wurde er zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt. — 


older den Käufern ein Gedränge. Hierbei wur⸗ 


rauen einige etwas zu derbe Schläge. Er erhielt 
1 5 Körperverlebung 3 Mark Geldſtrafe. — 
Wegen Verlaſſens der Ar h 
beiter Johann Sadowski aus nen 
Geldſtrafe verurteilt. — Wegen Gehorſams⸗ 
verweigerung wurde die Arbeiterin Rindfleiſch aus 
Sternberg gleichfalls zu 10 Mark Geldſtrafe vers 
urteilt. — Die Arbeiterinnen Geſchwiſter Stanis⸗ 
lawa, Monika und Franziska Zachurski entwendeten 
auf dem hieſigen Bahnhof Kohlen. Monika kam 
mit einem Verweiſe davon, während die beiden 
anderen je 2 Wochen Gefängnis erhielten, da ſie 
vorbeſtraft ſind. — Der Reiſende Joſef Makowski 
aus Thorn⸗Mocker wurde mit Waren von dem 
Kaufmann Wilhelm Wieſe aus Thorn nach Culmjee 
mit Fuhrwerk geſchickt. Für dieſe hatte er 172 Mk. 
einkaſſiert. Mit einem kleinen Reſt der Waren 
trat er den Rückweg nach Thorn an. In Oſtichau 
kehrte er im Gaſthauſe ein. Als er zu lange dort 
verweilte, wurde den Pferden die Zeit zu lang, und 
ſie ſetzten den Weg nach Thorn allein fort. Ma⸗ 
kowski aber zechte weiter, auch in Thorn noch und 
in Schwetz, wo die NR endete, bis das Geld 
zur Neige ging. Wegen Unterfhlagung wurde er 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Auch erfolgte, 
da er bereits wiederholt mit Freiheitsſtrafen vor⸗ 
beitraft iſt, feine ſofortige Verhaftung. 

Culm, 8. Juli. 
Provinzialſchulrat Suhr aus Danzig beehrte geſtern 
und heute die königliche Realſchule mit ſeinem 
Beſuche und wohnte dem Unterrichte aller Lehrer 
und Klaſſen bei. 


Zoppot, 7. Juli. m Ständchen für den Kron⸗ 
prinzenſohn.) Aus Anlaß des Geburtstages des 
Prinzen Wilhelm, des älteſten Sohnes unſeres 
Kronprinzenpaares, und ſeines Eintritts in die 
deutſche Armee konzertierte am Dienstag in Zoppot 
im Garten des Seehauſes während des Frühſtücks 
die Muſtk⸗Abteilung des Landſturm⸗Erſatz⸗Batls. 
Nr. 17 unter Leitung des königl. Muftkmeiſters 
aul Peters. Mit ſichtlichem Intereſſe folgte die 
nprinzeſſin ſowie ſämtliche Herrſchaften des 
n Hauſes, die Beinen für die natürs 
lich die Pauken und Trommeln, die großen Inſtru⸗ 
mente, Gegenſtand lebhafteſter Freude waren, und 
ſelbſt die „kleine Prinzeſſin“ den Darbietungen der 
Kapelle. Nachdem der Fate eee des erſten 
Leibhuſaren⸗Regiments, deſſen Chef der Kronprinz 
ſeinerzeit war, verklungen war, rad die n⸗ 
peimelfin Peters ihren Dank für die muſikaliſchen 
DR . f. Jil (Aus ſcher Gef ſchaſt 
yck, 9. i. ruſſiſcher angenfcha 

zurückgekehrt.) Von den durch die Ruſſen bei An⸗ 


ang des Krieges mitgeſchleppten Geiſeln der Stadt 
find jetzt Superintendent Bury und Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Juſtizrat Siebert zurückgekehrt. 


Die Stadträte Becker und Wrobel befinden noch 
in ruſſiſcher e 

Königsberg, 8. Juli. (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) wählte für die neugeſchaffene Stadt⸗ 
ratsſtelle, die du Anwachſen der Arbeitslaſt 
auf dem Gebiete der ſozialen Geſetze, der Sugend- 
lege, der Handwerkerfragen und der gewerblichen 
ngelegenheiten notwendig geworden iſt, den bis⸗ 
I en Magiſtratsrat Dr. Boecker⸗Königsberg zum 
ſoldeten Stadtrat auf die Dauer von 12 Jahren. 
Ferner beſchloſſen die Stadtverordneten die Ein⸗ 
ahrunng einer Unterſtützung für die durch den Krieg 
rotlos gewordenen bedürftigen Textilarbeiter. 
Reich und Staat tragen drei Sechſtel und zwei 
Sechſtel der Aufwendungen. Für dieſe Aufwendun⸗ 
gen wurde zunächſt ein Kredik von 60 000 Mark — 
vorbehaltlich der Erſtattung von fünf Sechſtel, alſo 

50 000 Mark, — eröffnet. l 
Bromberg, 7. Juli. (Zum Tode verurteilt) 
Dieneiag der 10jäfrige Wörter” Ancht Wien 
enstag ige Mö 5 m 
Gei aus Frohenau, Kreis Strelno, der in der 
in Pommendorf, Kreis 


ſuchung der fürchterlichen Mordtat hatte folgendes 
ergeben: ir ete der Frau Lück Geld. 
dem Förſter Mecklen⸗ 
burg in 4 Getreide und wollte damit ſeine 
ee 
T N u 2 
Dieb beim Pörder an, des Pens nn 
knecht aus dem te 
ann Geiger 
chlich er no 
ch hinter einem Spinde und erſchlu 


eilte die 12 jährige Tochter herbei, die der Nohli 
gen die Wand derte. Der Mörder legte 
odann in das Becht neben die Le 25 5 
rgen ab, verließ ſodann dur 
Wohnung und ging, als ob ni ſchehen wäre, 
17 Arbeit. Bei der Seustuhumg nn man feine 
ütze und fein Hemd mit Blut t vor. In 
der Hand der Ermordeten war ein Haarbüſchel ge⸗ 
12 5 — den die kräftige im Kampfe dem 
f e hatte. Dieſer nd denn auch 
unter der Wucht der Beweiſe den Mord ein. 
7. Juli. (Drei Solbaten ertrunken.) 
Am Dienstag ertranken im Wlewsker See ein 
Unteroffizier und zwei Soldaten, Familienväter 
von ſechs reſp. vier Kindern. Ein Sanitäter, der 
ebenfalls in Lebensgefahr geraten war, wurde ge 
rettet. Die vier Soldaten nahmen gemeinſam ein 
Bad. Dabei geriet einer in einen Strudel und 
ſeine Kameraden ſprangen a N um 


nur 
der Stelle haben ſchon verſchiedene Perſonen das 
Leben verloren. 8 


Lokalnachrichten. 
Erin 12. Juli. 1915 Italieni 
Niederlage bel Hebimati 1914 re 
iſchen rn und ben 1880 * Bring 
edel them von Preußen. 1874 f Fritz 
euter, hervorragender plattdeulſcher Dichter. 1870 
Verzicht auf die 


niſche Krone ſeitens des Prinzen 
Leopold von 5 ollern 


. 1864 Erſcheinen öſter⸗ 
Pe Kriegsſchiffe vor der 

Prinzeſſin Giſela von Bayern, 
er Kaiſers Franz Jchenh von Oeſterreich. 1844 
König P 1806 Bildung des 
Rheinbundes. 1789 Beginn der franze 1 1 
Iutton in Paris. 1536 f Erasmus von Rotterdam, 
einer — berühmteſten Humaniſten des 16. Jahr 


int nahm zur hunde 


Thorn, 11. Juli 1916. 


— ([Perſonal veränderungen in der 
Offener u Leutna . RN. befördert: die 
Offizieraſpiranten Lehmann, Arno (Thorn), jetzt in 
der Fußart.⸗Batterie 503, von Nakowski baude vr 
jetzt in der Fußart.⸗Batterie 585; zu Leutnants der 
Landw.⸗Fußart. 1. Aufg. befördert: die Offizier⸗ 
aſpiranten Lukawec (5 Berlin), Glüer (Spandau) 
in der Park⸗Komp. des 1. Batls. Fußart.⸗Regts. 11. 

— (Der Hauptverein der deutſchen 
Lutherſtiftung in Weſtpreußen) gibt 
ſoeben ſeinen Ja abe dee Alta für 1915 heraus, 
nach welchem die Höhe der Mitgliederbeiträge trotz 
des Krieges dieſe geblieben und die Alen 
tionskollekte foga von 2358,81 
2692,94 Mark im Jahre 1915 geſtiegen = Die 
Einnahme beträgt 5017,01 Mark und die 1 5 
3741,22 Mark, ſodaß ein Beſtand von 1275,79 
verbleibt. Vom Zentralverein in Berlin, an deſſen 
Hauptverſammlung der Vorſttzer, Herr Geh. Kon⸗ 
ſiſtorialrat Dr. Claaß, teilnahm, wurden dem 
Hauptverein Danzig 675 Mark zu Erziehungs⸗ 
beihilfen bewilligt. Dieſer konnte aus feinen 
ehungsbeihilfen . 


* 


ſtandes iſt keine Veränderun 
ſatzungsgemäß ausſcheidenden 

Regierungs⸗ und Schulrat von 
Profeſſor Dr. Schöber⸗Elbin 


getreten. Die 
rſtandsmitgkieder: 
ultejus⸗ Ha 


und Pfarrer ur 


(Von der Realſchule.) Herr radt⸗Roſenfelde, Kreis Dt. Krone, find in der 
neralverſammlung wiedergewählt worden. 


— (Die Anſammlung von Trink⸗ 
geldern in einer Gemeinſchaftskaſſe,) 
um daraus die Dienſtboten in Badeorten zu be⸗ 


j 


Mark in 1914 auf 


— —— — ÄEE EEE  e 


über „Krieg und 5 
g. u nern 


guten 
dieſer Brauch jahrelang geübt oder erſt neuerdings 
eingeführt wurde. Das Trinkgeld ſei immer ein 
Geſchent für den Bedienſteten, aber niemals eine 
Bereicherung für den Wirt. 


Podgorz, 11. Juli. (Den Kaiſerhofpark) hatte 
am Sonntag der Thorner Männergeſangverein 
zeiederkranz als Ziel ſeines Ausflugs gewählt. 
Als Gaſt war die Liedertafel Podgorz, welche ge⸗ 
laden war, fajt vollzählig erſchienen. Die zahl⸗ 
reichen Beſucher wurden durch eine Reihe von Vor⸗ 
trägen des „Liederkranz“, darunter auch Quar⸗ 
tetten, hocherfreut. nn 
(3 Aus der er: van Su 

ugendpflege. u ritte Jugendpflegetag, 
wenn er 5 nicht derart vom Weder Begiinfti t 
war wie die beiden erſten Tage, nahm unter Teil⸗ 
nahme der zahlreich erſchienenen Jugend aus den 
Kirchſpielen Gürske und Groß 1 8 und vielen 
Erwachſenen auf großen freien Platze bei 
Salze Boze in Gurs ke einen ſchönen Verlauf. 

m die Schulen Gurske und Schmolln unter 
Leitung des Herrn Lehrer Preuß einige Lieder 
ſtimmungsvoll und ſicher zum Vortrag gebracht 
5 Herr Pfarrer Prinz⸗ Groß Böſendorf 
e 
Vortrag. Herr Kreisſchulinſpektor Biewald 
dankte dem Redner für ſeine Ausführungen und 
betonte, daß die Faden flege nicht „Leicht⸗ und 
Schwerathleten“ aus den Ju endlichen machen, ſon⸗ 
dern innere Werte in den Jugendlichen zur Ent⸗ 
widelung bringen ſolle. Nach gemeinſamem Gefang 
der Sn Roßgarten und Wieſenburg unter 
Herrn Le 
Bet Spiel, das durch turneriſche Vorführungen und 
igen der Schulkinder unterbrochen wurde. All⸗ 
emein ier 
rsker 


Der Ortsausſchuß 


für Uriegerheimſtätten Thorn 
1 85 Montag Abend 8% Uhr 


iktoriaparkes eine öffentliche Verſammlung ab, 
die von etwa hundert Perſonen beſucht war. 

die beiden ſtädtiſchen Körperſchaften 
waren de hlreiche Mitglieder vertreten. 


1 
uppen erkämpften Erfolge in Oſt und Weſt ein 
und wies daruf hin, daf 
Denkmäler als x 55 


io > 
Unferer e 


dan 
Land 


einen Teil 
Der Ge⸗ 


a einen Beſchluß 
in den die verbündeten Regierungen er⸗ 


einer ſetzlichen Unterlage zur ng von 
Kriegerheimſtätten in Stadt und Land vorzulegen 
Am 3. Juni hat der Reichstag dem Entwurf eines 


Kapitalabfindungsgeſetzes eſtimmt, das den heim⸗ 
kehrenden Kriegern und Raten ee 
die Erwerbung eines Grundſtückes ins Auge zu 
fallen Hier 
Städten, hat ſich 
Vorſchlügen 
Köln 

angekündigten V 
vie Frage der Bodenſtändigkeit vom ibent 


mi in 
Eigengehn iſt der neutrale Boden, auf dem ſich die 


Intereſſen von Eltern und Kindern zufammen 
treffen, der 5 1 — TAU ſondern 


zur Beſi 
erſten 


fen 
9 Bauart 


mern im 


. aum, 
einen Hof mit anſchließendem Gemüjegarten erhal⸗ 


ten. Für 
67 qm, für den Ü 


von 14 qm vorgeſehen. Die Koſten des 
1 f 8000 bis 8500 Mark ſtellen. 
Hierzu könnte ſeitens der Landesv 
anstalt eine Beleihung bis zu 90 0 erfolgen, wäh⸗ 
15 der Re a 71 5 hen 
ugahlen ſei. F. inſen u mortiſation 
Würden 6% 15 Frage kommen und für Miete an 
die Stadt 42 bis 45 Mark monatlich. Als Bauplatz 
It ein Gelände zwiſchen Weißhof und Bromberger 
Vorſtadt, 6—700 Meter vom Bahnhof Schulſtraße 
entfernt, gewählt. Die Ausführung des Planes 
Fol in Angriff genommen werden, ſobald ſich Be⸗ 
werber finden. Was die Straßenanlagen betrifft, 
5 werden nur Nebenſtraßen vonnöten ſein, die von 
85 Hauptſtraßen 188 einem in der Mitte liegen⸗ 
2 Platz der als pielplatz hergerichtet werden 
„inte, geführt werden. Cine namhafte Summe ift 
Wente zur Verfügung geſtellt, andere Stiftungen 
1 hoffentlich folgen. Auch die Stein⸗ und 
Hillel akeranten ollten der Stadt das Material 
dan liefern. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe 
e namens der Verſammlung den beiden Vor: 


ſicherungs⸗ 


1 ein Gericht neuerdings als gegen die 
itten verſtoßend erklärt, ganz gleich, ob 


einen feſſelnden P 


rer Genſch' ſicherer Leitung ging es]! 


keit des Bodens. 


eren, 


1 5 zu weit 


iſt nicht ſo 
Janitzenſtraße, ein 


einfach durch Anſiedlung eines Kriegsbeſchädigten, 
der ſich einen Kolonialwarenhandel einrichtet, ab⸗ 
zuhelfen. Hierzu würde ein Doppelwoh 8, in 
dem die Raumwerhältniſſe für Laden und Lager 
eben find, et einzurichten ſein. Beſonders 
wäre es zu begrüßen, wenn gerade Thorn aus dem 
verrufenen Oſten als erſte Gemeinde mit den 
Kriegerheimſtäten aufwarten könnte. 

Herr Medizinalrat Dr. Witting: Beſonders 
fällt bei dem ganzen Projekt die Geſundheitsfrage 
ins Gewicht. Anſere gegenwärtigen Kleinwohnungs⸗ 
Verhältniſſe ſpotten jeder Beſchreibung; der Bau 
der Heimſtätten würde hiermit weſentlich auf⸗ 
räumen. Zwar wäre das gewiß ein Schaden für 
die einzelnen Hausbefiter 1825 doch DT ier nur 
an das Alle meinwohl gedacht und nicht eigene 


; Portemonnatepolitik getrieben werden. Es braucht 


nur an den erſchreckenden Geburtenrückgang er⸗ 
innert zu werden, um jedes Bedenken zu zerſtreuen. 
Herr Stadtverordneter Paul: Ein Bedenken 
möchte ich noch einwenden. Ich habe an mir ſelbſt, 
der ich als Eigenheimbeſitzer 1 kann, 
erfahren, welchen Segen ein Stück Gartenland 
ſtiftet, und glaube deshalb, daß die Zahl der 
Quadratmeter für einen einigermaßen ertragfähigen 
Garten 51 klein iſt. Auch der monatliche Zins von 
42 Mark iſt viel zu hoch gegriffen, gerade weil das 
Ackerland wenig einbringen wird der Dürftig⸗ 

Frau und Mann müſſen zum 
mindeſten ihren Karkoffelbedarf Heratte weil sch ten 
können. Am die Koſten möglichſt Pepe e 
könnte vielleicht doch der Bau von Doppelhäuſern 
inbetracht gezogen werden; denn für einen Arbeiter 
kann der angegebene Preis nicht infrage kommen. 
Auf dieſer Grundlage wäre nur eine Beſiedelung 
ſtädtiſcher Arbeiter, wobei die Stadt das Niſiko 
trägt, mega r den Einzelnen erſcheint ſie kaum 
durchführbar. ſtaunlich it, wie wenig in den 
arbeitenden Klaſſen das Bedürfnis vorhanden iſt 
freiliegendes Land für Roggen⸗ und Kartoffel⸗ 
bebauung zu pachten, wie dies in anderen Städten 
der Fall iſt. Es würde vielleicht die Aufgabe des 
Ausſchuſſes ſein, neben der Gründung von Eigen⸗ 
heimen pachtweiſe Gelände für die arbeitende Be⸗ 
völkerung zu erwerben. Die betreffenden Beſitzer 


= 


ft. würden ſicher gern darauf eingehen, weil ſie bei der 


Aufteilung in kleine Parzellen einen größeren 
Gewinn erzielen würden. Herr Stadtverordneter 
Dombrowski: Auch ich erkenne die hohe Be⸗ 
deutung der Errichtung von Heimſtätten für die 
zurückkehrenden ieger an; der Heimſtätten⸗ 
gedanke iſt alt, und an ſeiner Verwirklichung zu 
arbeiten iſt eine ſchöne Aufgabe unſeres Volkes. 
Aber ich fürchte, daß der vorgeſchlagene Plan der 
Gründung einer Heimſtätten⸗Kolonie für ürſten 
kleine Gemeinde zu a0 0 ili iſt; hierzu dürften 
nur große, reiche Städte in der Lage ſein. Mir 
gefällt das kolonieartige der Anlage nicht — wie 
auch die Schrebergärten auf mich ſtets einen mono⸗ 
tonen Eindruck machten. Dies kolonieartige der 
Anlage würde überdies wohl auch nicht im Wunſche 
vieler Krieger und ſolcher Perſonen ſein, die eben⸗ 
falls eine Heimſtätte erſtreben und dieſe gern nach 
Aer Ideen errichten möchten. Gewiß kann eine 
ſolche Kolonie mit gärtneriſchen Anlagen in näch⸗ 
ſter Umgebung der Stadt einen netten Eindruck 
machen, aber ich zweifle, daß wir die Krieger für 
ſie heranbekommen. Der Gedanke an und für ſich 
iſt gut, und wir haben auch die Pflicht, unſeren 
Kriegern zu helfen; ſie indes zu zwingen, in dieſe 
Kolonien zu ziehen, erſcheint mir wenig dankbar 
zu ſein. Was wir tun müßten, iſt, diejenigen 
Krieger und andere Staatsangehörige, die eine 
Heimſtätte ſich bei uns errichten wollen, mit Nat 
und Tat zu unterſtützen, ihr Unternehmen in jeder 
Weiſe zu fördern, es ihnen aber überlaſſen, an 
welcher Stelle ſie ſich anſiedeln und wie ſie ſich ihre 
Heimſtätte geſtalten wollen. Herr Medizinalrat 
Dr. Witting ar nete, daß ſich eine von einer 
Fabrik angelegte Arbeiterkolonie ganz vorzüglich 
entwickelt habe und die Leute lange ſeßhaft und 
außerordentlich zufrieden ſeien. Thorn ſei keines⸗ 
falls zu klein für die geplante Anlage. Wir wollen 
ja auch nicht den einzelnen Krieger 1 in 
ſolch ein Heim zu ziehen; aber ich habe die 

Überzeugung daraus, was ich in der Kriegs⸗ 
verletzten⸗Fürſorge erfahren, daß wir nicht genug 
Heime werden bauen können. Später können wir 
auch Anſiedelungsverſuche in Mocker und der 
Jakobsvorſtadt machen, aber vorderhand iſt das 
vorliegende Projekt als einwandfrei zu fördern. 


Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: Wenn Herr 
Dombrowski meint, er wäre mit dem Plan nich 
ganz einverſtanden, dann übt er Kritik, ohne einen 
guten Vorſchlag entgegenzuſetzen. Die Wohnung 

frage iſt eine der ſchwierigſten, und wenn hier der 


feſte 


CE 


Verſuch gemacht wird, fie einmal auf einer anderen 
Grundlage zu löſen, ſo iſt dieſer nn durchaus 
1 a a ae I 115 aich 115 
nicht zu egt ge und i ma ein⸗ 
eher at ende Verbinde 

Stadt, Kanal⸗ und Wa 
mit Gas zu verſehen. 
Landſtrecken haben, liegt an dem Boden achter oder 
zehnter Güte. Schon deshalb ſollen die Heimſtätten 
auch nicht ſo a werden, daß ſie die Bezeichnung 
Wirtſchafts⸗Heimſtätten verdienen. Das weitere 
wird vom Ausſchuß noch ausgearbeitet und beraten 
werden; für heute bitte ich, folgende Entſchließung 
annehmen zu wollen: 

Die heute a Einladung des Thorner Orts⸗ 
ausſchuſſes für ziegerheimftätten zahlreich Ver⸗ 
ſammelten faſſen einmütig folgende Entſchließung: 
1) Die Verſammlung ſpricht dem deutſchen Reichs⸗ 
tage lebhaften Dank aus für ſeinen Beſchluß vom 
24. 5. 16, in dem die verbündeten Regierungen er⸗ 
ſucht werden, dem Reichstag bei ſeinem nächſten 
e einen Geſetzentwu vorzulegen, 
welcher bezweckt Schaffung einer Geſetzesunterlage 
zur Errichtung von Kriegerheimſtätten in Stadt 
und Land, und bittet den hohen Reichstag, weiter⸗ 
m die Aziegerfeimftättenfoage nachdrücklichſt zu 
ördern. 2) Die Verſammlung bittet die Reichs⸗ 
regierung, baldmöglichſt die Forderung, die der 
Reichstag in ſeinem eln e vom 24. 5. 16 erhoben 
hat, zu erfüllen und ein Geſetz vorzulegen, das die 
Schaffung von Kriegerheimſtätten rege 3) Die 
Verſammlung bittet die ſtädtiſchen Körperſchaften 
Thorns, geeignetes Land für egerheimſtätten zu 
beſchaffen, als Trägerin des Unternehmens Heim⸗ 
ſtätten zweckmäßig auszugeben und ihrer Zweck⸗ 
beſtimmung dauernd zu erhalten. 

Die Entſchließung wurde einſtimmig ange 
nommen. — Schluß gegen 10 Uhr. a 
Juli. 


Unſer Garten im 
— (Nachdruck verboten. 


Im Gemüſegarten gibt es im Juli ſchon für deny 
Winter einzuernten. Perlzwiebeln, Schalotten und 
Knoblauch Find ſchon reif, darum werden die Zwie⸗ 
beln ausgenommen und am einem luftigen und 
trockenen Orte aufbewahrt. Die gewöhnlichen 
Zwiebeln befinden ſich jetzt noch im rechten Wachs⸗ 
tume. Ob es noch Leute gibt, die an denſelben 
das Laub niedertreten? Das war früher vielfach 
der Brauch; die Zwiebeln follten dadurch dicker 
werden, aber wirklich erprobt hatten es die Leute 
nicht, ſondern einer machte es dem andern nach. 
Das Wachstum wurde durch dieſe Gewalttat geſtört 
und die Zwiebeln haben den Schaden davon. So 
mag es wohl heute noch eine Menge Kulturregeln 
geben, die nicht auf Erfahrung, ſondern nur auf 
Überlieferung beruhen. Ein Beiſpiel hierzu liefert 
uns die Erdbeerkultur. Da heißt es allgemein, die 
Ranken, Ausläufer und Triebe ſind an der Erd⸗ 
beerpflanze ſtets zu entfernen. Jetzt kommt man 
auf den Gedanken, ob das auch richtig iſt. Der 
eine empfiehlt nun ein Entranken während des 
Wachstums bis zum Reifen der Früchte, ein ande⸗ 
rer ſagt, daß es beſſer ſei, nach der Ernte zu ent⸗ 
ranken. Wer hat nun recht? Ein Mittel, das zu 
erfahren, iſt leicht gefunden. Man beſtimme etwa 
zwei Dutzend Pflanzen zu einem Verſuche und ent 
rante die eine Hälfte vor, die andere nach der 
Ernte. Natürlich müſſen die Pflanzen unter den 
gleichen Bedingungen kultiviert werden, gleichen 
Standort, gleichen Boden, gleiche Pflege, Düngung 
x. erhalten. Zur Anlage von neuen Erdbeer⸗ 
beeten werden die ſtärlſten bewurzelten Pflanzen 
von den Nanken abgetrennt und auf ein Gartenbeet 
gepflanzt, bei Sonne beſchattet und reichlich be⸗ 
goſſen. Alle drei Jahre ſollen die Erdbeerbeete 
erneut werden, da dann der Ertrag nachläßt. Es 
muß aber immer mit den Beeten gewechſelt werden. 
Noch allerhand Arbeiten gibt es im Gemüfegarten. 
Da werden die Kohlpflanzen fleißig auf Raupen 
abzuſuchen fein. Der weiße Schmetterling, der 
Kohlweißling in ſeinen vielen, aber wenig unter⸗ 
ſcheidenden Arten macht mit ſeiner unzähligen 
Nachkommenſchaft vielen Schaden. Der Blumenkohl 
bildet nun ſchon ſeine krausartigen Köpfe. Sie 
ſind mit einem abgebrochenen Kohlblatte zu be⸗ 
decken, damit fe weiß und zart bleiben. Au h zu 
ſäen gibt es im Juli noch. Herbſtrüben und Tel⸗ 
tower Rübchen, Karotten, Feldſalat, dann wieder 
Radieschen und Jogar Buſchbohnen Dnnen noch 
geſät, reſp. gelegt werden. Im Obſtgarten beginnt 
der Ernteſegen ſich zu zeigen. Nach den Erdbeeren 
kommen Johannis⸗ und Stachelbeeren, dann die 
Kirſchen, Frühbirnen, Aprikoſen ſetzen den Reigen 
fort. Eſſet Obſt! Das möchte man immer wieder 
den Menſchen zurufen. Ihr Jungen und Alten, 
eſſet Obft! Es it das geſundeſte und naturgemäße 
Nahrungsmittel. Will man viel Obſt ernten, ſo 
darf auch nicht die richtige Pflege verſäumt werden 
und dazu gehört auch das unermüdliche Kämpfen 
gegen all das Ungeziefer, das uns die Ernte in oft 
recht empfindlicher Weiſe ſchmälert, ja ſie ganz ver⸗ 
nichten dann. Jetzt ſchon muß angefangen werden. 
alles Fallobſt, und wenn es das kleinſte Pflaumchen 
und der kleinſte Apfel iſt, aufzuheben und zu ver⸗ 
nichten. Wollte man das aufgeleſene Obſt etwa auf 
den Kompoſthaufen werfen, ſo würden die in den 
kleinen Früchten ſich befindenden Maden aus⸗ 
kriechen und ſich in der Erde verpuppen. Später, 
wenn die Apfel ſchon größer find, laſſen dieſe ſich 
ſchon recht gut zu Marmelade verwenden. Nur 
nichts umkommen laſſen in dieſer Kriegszeit. An 
den Obſtbäumen iſt der Sommerſchnitt vorzuneh⸗ 
men. An den Spalieren und Pyramiden ſind die 
Triebe, die zu Fruchtholz ausreifen ſollen, über dem 
vierten Blatte zu entſpitzen oder umzudrehen, dabei 
iſt alles zu dicht ſtehende Holz zu entfernen. Wo 
‚im Frühjahre eine neue Obſtpflanzung vorgenom⸗ 
men wurde, ſind die Bäume bei anhaltender 
Trockenheit reichlich zu bewäſſern. Wo auch begoſſen 
werden mag, da muß es auch durchdringend ge⸗ 
ſchehen, ſonſt iſt es vergebliche Arbeit. Im Zier⸗ 
garten iſt auf das Abſchneiden abgeblühter Blumen 


zu achten. Hiermit wird zweierlei bezweckt: erſtens 
erfordert es die Sauberkeit und das gepflegte Aus⸗ 
ſehen des Gartens und dann wird das Blühen der 
Pflanzen hierdurch befördert, weil die Kraft, die 
zum Blütenanſatz erforderlich iſt, nicht zur Samen⸗ 
bildung verſchwendet wird. Soll aber von einigen 
Blumenarten der Samen geſammelt werden, jo 
läßt man zu dieſem Zwecke einige Stengel ſtehen, 
die dann auch umſo volllommenere Samen bringen 
werden. Was den Raſen anlangt, fo muß derſelbe, 
wenn trockenes, heißes Wetter anhält, 

durchdringend bewäſſert werden. Nach dem Schnei⸗ 
den des Raſens tft es beſonders nötig, ihn leicht zu 
walzen, weil dadurch die hin und wieder gelockerten 
Graspflänzchen wieder angedrückt werden. 

K. O. Ende. 


22 —.. . . 


Uriegs⸗Allerlei. 


ÜBer den Fliegerangriff auf Karlsruhe 


werden folgende Einzelheiten bekannt: Am 
Fronleichnamstage (22. Juni) nachmittags 
gegen 3 Uhr lief die Meldung ein, ein feind⸗ 
liches Fliegergeſchwader nahe heran. Sofort 
wurden die Abwehrkanonen in Bereitſchaft 
geſetzt und die Behörden verſtändigt. Gegen 
3,19 Uhr erfolgten plötzlich zwei Exploſionen 
im weſtlichen Stadtteil. Zwei feindliche 
Flieger wurden in großer Höhe geſichtet. Sie 
waren allerdings nur mit dem Glake ſichtbar. 
Aus ſämtlichen Batterien wurde ſofort das 
Feuer eröffnet. Die abgeworfenen feindlichen 
Bomben ſind ſämtlich krepiert, außer einer. 
Die Bomben zeichnen ſich durch geringe Größe, 
aber große Exploſtansfähigkeit aus. Sie 
waren mit einem ſtarken Zünder versehen und 
darauf eingerichtet, ſofort beim Auftreffen zu 
explodieren, ohne erſt tief in das Erdreich ein⸗ 
zudringen. Der aufgefundene Blindgänger 
wurde ſpäter von einem Oberfeuerwerker ge⸗ 
ſprengt. Dabei ſtellte es ſich heraus. daß er 
mit erſtickend wirkenden Gaſen gefüllt war. 
Auch die Gegend des Schloſſes wurde von 
Bomben getroffen. Die ſchwediſche Königin. 
welche bettlägerig iſt, mußte ſich ſchleunigſt 
ankleiden und wurde mit dem kleinen ſchwedi⸗ 
ſchen Prinzen nach dem Keller gebracht. Die 
Großherzogin⸗Witwe und das Großherzogpaar 
waren gerade in der Kirche bei der Miſſtons⸗ 
feier. Durch entſchloſſenes Auftreten des Groß⸗ 
herzogs gelang es, eine Panik zu verhindern. 
Der Gottesdienſt wurde während der Bomben⸗ 
exploſion und des Donners der Abwehrkanonen 
fortgeſetzt. Es war ergreifend, als die Ge⸗ 
meinde das alte Lutherlted „Ein feſte Burg“ 
anſtimmte. Die Großherzogin verließ noch 
während der Gefahr die Kirche um nach den 
Verwundeten zu ſehen. Die Wirkungen der 
Bomben waren, wie bereits bekannt iſt, außer⸗ 
ordentlich. Leichen und Leichenteile lagen 
haufenweiſe zuſammen. Herzzerreißende Sze⸗ 
nen ſpielten ſich ab, aber es herrſchte keine 
Panik. Feuerwehr und Sanitätsmannſchaften 
waren ſofort zur Stelle, und in einer halben 
Stunde war jede Spur der Fliegertätigkeit 
äußerlich verrwiſcht. Von allen Seiten trafen 
Beileidskundgebungen ein, darunter auch von 
der Kaiſerin und von Feldmarſchall von 
Hindenburg. Die Wohltätigkeit macht ſich be⸗ 
reits ſehr lebhaft bemerkbar. An der Spitze 
der Beitrebungen ſteht das Großherzogspaar. 
Die öffentlichen Sammlungen ergaben bereits 
einen größeren Betrag. Bezeichnend iſt, daß 
die „Times“ vom 23. Juni bereits einen fran⸗ 
zöſiſchen Funkſpruch über den Fliegerangriff 
veröffentlicht, die Zahl der Opfer aber bei der 
Wiedergabe fortläßt. 


Die Heldenfahrt eines deutſchen Dampfers. 
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ vom 
4. Juli entnimmt dem auf Sumatra erſcheinen⸗ 
den „Deli Courant“ folgendes: Am 17. Mai 
lief in Priok (bei Batavia) der 7000 Tonnen 
große deutſche Hanſadampfer „Marie“ ein, 
ſchwer durch Geſchützfeuer beſchädigt. „Marie“ 
lag bei Kriegsausbruch im Sulifluß in Oſt⸗ 
afrika. Der Dampfer blieb dort lange verſteckt, 
wurde jedoch plötzlich durch die Engländer ent⸗ 
deckt und zwei Tage lang ſchwer beſchoſſen. Ka⸗ 
pitän Sörrenſen beſchloß, die Vernichtung ſei⸗ 
nes Schiffes durch die Flucht zu verhindern. 
Das glückte ihm auch wirklich, denn er ver⸗ 
ſtand es, in der Nacht die WVachſamkeit von 
fünf engliſchen Kriegsſchiffen zu üderliſten 
und zu entkommen. Das Schiff erreichte Java 
nach 20tägiger Fahrt. Es iſt ganz ohne La⸗ 
dung, das Deck iſt eine Ruine und über ſowie 
unter der Waſſerlinie befinden ſich mehrere 
Löcher, welche mit Holz abgedichtet find. Auf 
jeden Fall bedeutet die Ankunft der „Marie“ 
ein kühnes Seemannsſtück. Die Behörden 
unterſuchen augenblicklich, od das Schiff kein 
engliſches Priſenſchiff it. b 


Dänemark will auch kranke Kriegsgefangene 
aufnehmen. 


Wie „Nationaltidende“ erfährt, beſteht in 
Kopenhagen der Plan, einige große Lager für 
kranke Kriegsgefangene zu errichten. Verhand⸗ 
lungen mit den Behörden ſind bereits eingelei⸗ 
tet, namentlich das Note Kreuz läßt ſich die 
Durchführung des Planes angelegen fein, 


Über den Untergang 

des engliſchen Kreuzers „Hampfhire“ 
verlangte im Unterhauſe Sir R. Coo⸗ 
per eine neue Unterſuchung. Die Antworten 
der Miniſter ſeien ſehr ausweichend geweſen 
und im Publikum gingen beunruhigende Ge⸗ 
rüchte um. Es herrſche ernſte Sorge, ob die 
Tatſachen ausreichend unterſucht worden ſeien. 
Die Überlebenden ſeien nicht einſtimmig der 
Meinung, daß das Schiff auf eine Mine ge⸗ 
laufen ſei. Cooper fragte, ob es nicht richtig 
ſei, daß einige der aufgefundenen Leichen Ver⸗ 
brennungen durch Säure aufwieſen und wes⸗ 
halb keine Totenſchau gehalten worden ſei. Er 
fragte ferner, ob nicht einer der Überlebenden 
verhaftet jet, ob die „Hampihire“ ein geeigne⸗ 
tes Schiff war, um Lord Kitchener nach Ruß⸗ 
land zu bringen, und ob nicht vor einigen Mo⸗ 
naten die Geſchütze der „Hampihire“ unbrauch⸗ 
bar waren, weil ein elektriſcher Draht durch⸗ 
geſchnitten war. Eine neue Anterſuchung ſei 
nötig. Man könnte ſonſt glauben, daß die Re⸗ 


gierung den Tod Kitcheners keiner öffentlichen 


Unterſuchung für wert halte. Mac Nas 
mara beſtritt die angeführten Tatſachen. Alle 
Überlebenden, die ſich überhaupt ein Urteil 
bilden könnten, ſtimmten überein. daß die 
„Hampfhire“ durch eine Mine zerſtört ſei. 
Wenn einer der Matroſen ſich in Arreſt be⸗ 
finde, ſo hinge das vermutlich nicht mit dem 
Untergang des Schiffes zuſammen. Ob einige 
der Leichen Verbrennungen durch Säuren auf⸗ 
weiſen ſolle unterſucht werden. Im übrigen 
habe eine vollſtändige Unterſuchung ſtattge⸗ 
funden. 


—— 


Sport und Spiel. 

Eröffnung der ſchwediſchen Spiele in Stockholm. 
Am Sonnabend find im Stadion von Stockholm die 
ſchwediſchen Spiele in Anweſenheit des Königs und 
des königlichen Hofes feierlich eröffnet worden, an 
denen außer den ſchwediſchen Landſchaften auch 
Dänen und Norweger teilnahmen. Generalmajor 
Bald betonte in feiner Eröffnungsrede die Zuſam⸗ 
mengehörigkeit der ſhamdinaviſchen Länder. Die 
ſchwediſchen Spiele werden an Stelle der geplanten 
internationalen Olympiſchen Spiele in Berlin ab⸗ 
gehalten. N 


Mannigfaltiges. 

(Ratjer Wilhelm⸗Haus für Kriegs⸗ 
beſchädigte.) Das Kaiſer Wilhelm⸗Haus für 
Kriegsbeſchädigte iſt eine dem Kaiſer gewidmete 
Stiftung des Geheimen Kommerzienrats L. Koppel. 
Es befindet ſich im Langenbeckhaus zu Berlin, 
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Von den Kämpfen an der Iſonzofront. 
(Blick auf das Iſonzotal.) 


Sähe man im Vordergrunde unſeres Bil⸗ 
des nicht die ſtachelbewehrten Drahtverhaue, 
ſo könnte man glauben, einen Blick zu tun in 
eine friedensvolle, ſchöne Gebirgslandſchaft. 


In kühnem Bogen ziehen ſich die Berge dahin 
und verlieren ſich in weiter Ferne. Ein weites 
Tal iſt ihnen vorgelagert, von Pfaden und 
Waſſerläufen durchzogen. Aber Drahtverhaue, 
Schützengräben und Anterſtände zeigen an, 
daß hier nun ſchon 


ſeit ſo langer Zeit der 


Mark für dieſen Zweck errichtet iſt. Zweck der Stif⸗ 
tung iſt die Wiederherſtellung von Kriegsbeſchädig⸗ 
ten aus den waffenerzeugenden Berufen bis zu 
möglichſt hoher Arbeitsfähigkeit. 

(Beſtrafung eines Butterfälſchers.) 
Der Butterhändler Riemer aus Neukölln hatte 
Butter, die obendrein bis zu 17 Prozent Waſſer ent⸗ 
hielt, bis zu 20 Prozent mit Pflanzenfett vermiſcht 
als Tafelbutter verkauft. Die Berliner Straf⸗ 
kammer verurteilte ihn zu 1000 Mk. Geldſtrafe und 
beſchloß weiter, den erkennenden Teil des Urteils 
auf Koſten des Angeklagten öffentlich bekannt zu 
machen. f 

(Eine verheerende Windhoſe.) In 
Harburg bei Starnberg in Bayern hat eine 
Windhoſe große Verheerungen angerichtet, von der 


Krieg mit allen ſeinen Schrecken tobt. Uner⸗ 
müdlich ſtehen hier die tapferen öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Truppen, unaufhörlich tobt der 
Kampf. In den letzten Tagen beſchoß die ita⸗ 
lieniſche Artillerie wieder Görz und Ranziano; 
bei letzterem Ort wählte ſie ſich beſonders das 
deutlich gekennzeichnete Feldhoſpital als 
Hauptziel. Es ſind eben die Streiter, die für 
wahre Menſchlichkeit kämpfen. 
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Höhe emporgewirbelt wurden. In 5 Minuten wa 
das Zerſtörungswerk an der wohlhabenden Siede⸗ 
lung geſchehen. 

(Ein großer Bilderfälſchungs⸗ 
prozeß) beſchäftigte Tage lang die Straf⸗ 
kammer des Landgerichts München. Der 
Kunſtmaler Wilhelm Lehmann aus Dresden, 
zuletzt wohnhaft in München, war angeklagt. 
ſchon ſeit Jahren in zahlreichen Fällen nach 
den Motiven bekannter älterer und noch le⸗ 
bender Maler Gemälde hergeſtellt und ſie 
fälſchlich mit deren Namenszug ſigniert zu 
haben. Seine Frau Ida Lehmann ſtand 
unter der Anklage, dieſe gefälſchten Bilder in 
der Münchener Wohnung an Kunſtliebhaber 


das mit einem Koſtenaufwande von etwa 150 000 Uheimkehrende Viehherden mit dem Hirten in die] und Kunſthändler als Originalgemälde ver⸗ 


DE 
0 Mh., 
Aronling, Bnhpuluer 1 „ 
Aronling, Vanillinucker 7 „ 
Aronling, Cinmacheynlver ls „ 
Aronling, Auncenpulver I „ 
Atonling, Grbsfuppen 10 „ 
Sellerie-ätaftmirge / „ 


find erjiklaffige Erzeugniſſe, die in 
ſtets gleichmäßig guter Qualität geliefert 


werden. & 
Preiſe für 100 Päckchen. 


Kronenwerk Thorn, 
Fernruf 265. 
Vertreter geſucht. 


1000 Tonnen Heringe, 
garant. gefund, preisw., Inh. gar. nicht 
unter 1500 St., Tonne ea. 160 kg ſchwer, 
verkaufe b. Abn. v. 3 Ton. à M. 152.00, 
Probeton. M. 158.00, Ton. M. 79.00, 
per Nachn. Inanbetracht des billigen 
Preiſes empfiehlt es ſich, ſof. zu beſtellen. 
Martin Lewinski, Danzig, 
Poſtfach 177, Hopfengafle 52. 


Heringe, gar. gelund, 
50 Gil a 15 Pi. 


Große Tonne, ca. 160 kg, 155 Mk. 
VBerſand per Nachnahme ab hier. 
Martin Lewinski, danzig, 


Poſtfach 177. 
Für Reſtaurateure! 


Meerglasunterſetzer, 


und, ſaugfähig, mit fort. Sinnſprüchen, 
5 Kilo⸗Probe⸗Poſtpaket 4,50 Mk. franko. 
Ferner empfehlen Unterſetzer mit 
Reklamedruck. In Wirtekreiſen einge⸗ 
führte Vertreter geſucht. 5 
Exporthaus „Möwe“, 
laſewitz⸗Dresdenu 22. 


Geſundes 


Häckſel 
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16 831 Bilder, 
1522 Tafeln usw. 


hat abzugeben 


E. Pohl. 
auf ſichere Hypothek zu 
bbb il. fof. vergeben. Angeb. u. 


R. 1217 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


22 ee ee 
4 Brote ohne Fett! 
Yörre auf Gas! 


Keine Hausfrau verſäume, ſich Auskunft, Brat⸗ und Dörr⸗ 
Amen ce at s in unſerer Ausſtellung, 
er 


Elektrizitätswerke Thorn, 
AN RMRNRN NR RRR N * REER 


Der beste Ratgeber für 2 Haus ist: i 


B. Levy, Culm 


ſchnell und billig ausgeführt. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


n 


Bü aße, zu holen. 


Abteilung Gaswerke. 


000 081 


neßunsse ie en 


enn 


hat cba en 
ſee, Fernſpr. 16. 


y 


Grundfläche 980 Quadratmeter, nur Erdgeſchoß, elektr. Licht, vom 
16. Auguſt d. Is. ab zu vermieten. 


Fritz Ulmer, Haln⸗ Moder, 
Kleider, Nüre, Muſen, 


Kinderſachen, ſowie Umarbeitungen 


und Aufbeſſerungen jeder Art 5580 Sommerroggen 


Lindenſtraße 43. 


| 1 Morgen 


vom Halm preiswert zu verkaufen. 
Thorn. Schlachthausſtraße 31. 


ELLE, 


iger Motorbrenn 


Beſtenungen bei 


Eine moderne 


Elche, hell, fowie 


Peabſichtige mein Grundſtüfk 
krankheitshalber ſofort mit voller Ernte, 
25 Morgen, davon 5 Morgen gute Wiefe, 


und Inventar ſofort zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gute Gaſtwirischaft 


krankheitshalber zu verkaufen. 
Käufer wollen ſich melden unter A. 
1326 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein faſt neuer 


EISEnDahNLNIDFMaRZUG 


billig zu verkaufen. Fiſcherſtr. 25, 1 Tr. 


ſſchw.ehanmg Jandere Auge. 


Fa 


en 


2 gut erhaltene 


zu verkauſen. 


Inenersommerpnleintn.1Btohh.- 
Zesihon, l Hächer, u nerhmufent, 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Hektenſchnürſchuhe, 


Rindleder, mittlere Größe, zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Pre 


Verſch. geb. Möbel, 


nußbaum. Büfett, Diplomaten ⸗Schreib⸗ 
tiſch, runder Karlenſpleltiſch, Sophas, 
Tiſche, Stühle, großer Trumeaux⸗Spiegel, 
eichen. Sopha » Umbau, Bücherſchrank, 
Kleiderſchränke, Salon⸗Vertikow, Schreib» 
ſekretär, Bettgeſtelle mit Matratzen, alte, 
einzelne Matratzen u. a. m. zu ver⸗ 
kaufen. Vacheſtraße 16. 


zu verkaufen 


— — 


1 Erntewagen, 


Gut 


ſehr gut erhalten, dunkel, mit Matratze 
für 18 Mk verkäuflich. 
Graudengeritrahe 84, pte. rechts; In 


Umzugshalber | 
1 role Plüſchgarnitur, 1 Küchenbüſelt 
au verkaufen. Fiſcherſtr. 45, 3, L 


off „Autin“, 2 1. 8.3. 

; rein, ungemiſcht, 

Prodult der Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer, Hamborn-Brudhaufen. 

0 Für fahrbare und ortsfeſte Erploſions motore. 

Für landwirtſchaftlichen und gewerblichen Betrieb. 
Für Kraftfahrzeuge jeder Art. N 


Ferdinand Prowe, nit. } 


9) | „Sülofimmer-Eneitung, 
1 Plüſch⸗Sopha 


wegzugshalber billig zu verkaufen. 
Schmiedebergſtr. 5, 1. Et., links. 


Fal neuer Kinderwagen 


ſehr billig zu verkaufen. ö 1 
Wo, ſagt de Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


.⸗Nühmaſchine, 


wenig gebraucht, uſnſtändehalber billig 


kaufen. Zu erfragen bei 
9 ne Bridentr. 17, im Laden. 


Kinder⸗Schreibyulte 
b. nt, Con bäne mm dera. = een e dee 
en eee e OHNE dle 
N Bacheſnuße 12, Hof, 1 Treppe. 


Fit Grammophon mit Wlntten 


Baderſtraße 30, 4 Tr. 


Kaninchen verkauft 


— Standarski, Boruſtraße 7. 


1 Biilſchke, ein⸗ u. zweiſpännig, 
alles noch ſehr gut erhalten, zu verkaufen. R. Liodke, Danzig, Paradiesgaſſe 8— 
Mühlhaf, Schönwalde. 


% 10 I 9 0 
sit neue Arbeitswagen, 
Ainderbellgeſſell, e e Chmiedemeiien, 
urn ⸗Mocker, Graudenzerſtr. 89. 


ollwagen 


und eine Dogge 
zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 44. 


kauft zu haben. Das Sonnabend Abend gefällte 
Urteil lautete wegen Arkundenfälſchung und 
Betrug für Wilhelm Lehmann auf vier 
Jahre Gefängnis und für feine Frau auf 
drei Jahre und Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf je fünf Jahre. 

(Überſchwemmung einer Schwefel⸗ 
grube bei Palermo.) Laut einer Meldung 
des „Corriere della Sera“ aus Palermo wurde 
Freitag früh infolge des Bruches der Waſſerleitung 
die Schwefelgrube Brottacalda in Coltani⸗ 
ſetto überſchwemmt. Rettungsarbeiten zur Ber⸗ 
gung von 400 Arbeitern wurden eingeleitet. Es 
iſt niemand getötet worden. 

(Lord Kitcheners Teſtament.) Lord 
Kitchener hat ein Vermögen von über 170 000 
Pfund (3% Millionen Mark) hinterlaſſen, von dem 
der größte Teil auf ſeinen Neffen, Commander 
Henry Franklin Chevalier Kitchener, Sohn des 
Titelerben Oberſt Kitchener, übergeht. Das Teſta⸗ 
ment Kitcheners iſt gedruckt und zählt ungefähr 4320 
Worte. Es datiert vom 2. November 1914. 


Willkommenste Liebesgabe! 
Nr 24 488 81 
F 4 8.8 10 5 Pf. d Stück. 
einschließlich Kriegsaufschlag e 
30 30h Eldpastmäße verpeckt 10 Pri 
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Gedeul⸗Taler, ſowie folde mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reſchiſchen Staifers, den Bildniſſen des 
deufichen Kaifers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 

Ferner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
fumstaler, Ollo Weddigen, Kapitän« 
leutnant, Führer der Unterſeeboott 
U9 und U 29. ; 

Als neueste Prägung: 


Machkenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 

Melallbeſten dale iel. 

Holzrahmemmatratzen, Kinderbetten. 
Eiſeumübelſabrin Suhl i. Thür. 


Geld zu vergeben 
auf Hypotheken, Schuldſchein, Wechſel, 
Lebensverſicherungs⸗Polizen, Hausſtand 
uſw. an reelle Perſonen aller Stände bei 
kleinen Rückzahlungen. 


3 Kaſteuwagen, 


Lose 


zur 22. Badiſchen Pferde⸗Votterie, 
2978 0 am 14. September d. Is., 
4518 Gewinne im Geſamtwerte von 
100 000 Mark, Hauptgewinn im Werte 
von 10000 Mark, zu 1 Mk., 11 Loſe 
zu 10 Mark, 
{ind zu haben bei 
Dombrowski. 
könt gl. Lotterie ⸗Einneh mer, 
Thorn. Breiteſtr. 2. 


ö 


